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Nie ZieichstagsMnng von Kommunisten gesprengt.
DeutscherReichstagDer schleppende Gang der

Reichspolitik .
^ lähmende Einfluh des Sommunisteokerrors

im Reichstag,
b. Berlin . St». Rod. (Eig . Drahtber .) Die

^rhandlnnge« zwis<t?en dem tScr Ausschub der
^etitcu Gebiete nnd der Reichsregierung habe «

noch zu keinem Ergebnis geführt. Tie
^ nungSverschiedenheiten über den etwa an
Essende« Znieckverband und über die Unter -
^ ung der Erwerbslose « im besetzten Gebiete
">» ten noch nicht überbrückt werden. D er

jj% c Teil der Herren ans dem besetzte« Ge-
ictc hat Berlin wieder verlassen. Es sind nur
^nige von ihnen in Berlin zurückgeblieben ,
^ die Fühlung mit der Reichsregierung aus -
^ t zu erhalten. Der tSer Ausschuß wird z«,

mit dem französische « Oberkom -
^ issar Tirard weiter verhandeln. Sehr
Wesentlich sind die Berliner Ber -

|>ttbln nne * natürlich dnrch die Re -

^ er « ngskrise beeinflußt worden .
Kabinett trug begreiflicher Weis« Bedeu-

S in diesem Augenblick Entschlüsse von so gro-
Tragweite , wie sie erforderlich gewesen

^ ren. zu fassen.

Abermalige Verschiebung der
Votschafterkoufereuz .

î aris , 20. Nov . lEig . Drahtber .) Die Bot -
^ sterkonferenz konnte heute nachmittag um
°
.^ hr wiederum nicht zusammentreten , weil ber
Mische Botschafter nicht im Besitze ge -
^ Sender Instruktionen seiner Regie -

war . Aus zuverlässiger Quelle verlautet ,
t?J der englische Botschafter heute am Quai
^ rsay den Text eines Schreibens der englischen
? Sierung übermittelt hat , der in maßgebenden
Anzösischen Kreisen großes Erstaunen ausgelöst

soll .

Die Entscheidung der Pariser
Votschasterkouserenz .

Streif um die INilitärkontrolle in Deutschland
^ Sinne Frankreichs entschieden. — General

JtoDefs Gutdünken als ZNaMab .
. Paris , 20. Nov . Wie schon gestern berichtet ,
^ben die Beratungen der Boischafterkonferenz
j
°er die Wiederausnahme der Militärkontrolle

„ Deutschland mit der Ausnahme eines Kom
^ » Misses geendet . Die Rnt
^ sterkonferenz sind noch

Die innenpolitische Lage nach
der heutigen Reichstagssitzung .

I , Bon unlerer Berliner Redaktion wird uns ge-
drabtet :

Die Hoffnung , daß im Anschluß an die
mit Spannung erwartete Kanzlerrede im
Reichstag eine Lösung der innenpolitischen Krise
erfolgen würde , hat sich nicht erfüllt . Kommu -
nistische Obstruktion übelster Art hat das Zu -
standekommen der Kanzlerrcde verhindert . Es
ist beklagenswert , daß die Geschäftsordnung dem
Reichstagspräfidenten nicht die polizeiliche Be -
fugnis gibt , verantwortungslose und
flegelhafte Abgeordnete mit Ge -
w a l t aus dem Sitzungssaals zu entfernen ,
dann würde der Welt das erbärmliche Schau -
spiel erspart bleiben , daß ein knotiger Geselle
von Abgeordneten in der Lage ist, der politischen
Entwicklung , von der die Rettung des Vater -
landes abhängig sein kann , in die Arme zu
fallen.

Nach der Absagerebe des Sozialdemokraten
WelS kann kaum noch ein Ziveifel bestehen,
daß die Zeit des Kabinetts Streseinann abge-
laufen ist . Nach den entscheidenden Erklärungeu
der einzelnen Fraktionen am Donnerstag
wirb die Kabinettskrise im vollen Umfange da
fein. Voraussichtlich werden die Verhandln «-
gen unter de« Reichstagsfraktionen über die
Bildung einer neuen Regierung in diesen Tagen
beginnen , es sei denn , daß Dr . Stresemann vom
Reichspräsidenten die Ermächtigung erhält und
benützt, den Reichstag aufzulösen . Ueber die
Haltung des Reichspräsidenten in dieser Frage
konnte gestern noch nichts in Erfahrung ge-
bracht werden . Jedenfalls glaubt man nicht,
daß es öem Kanzler noch gelingen werbe , einen
Ausweg aus öem Wirrwarr ber Mißtrauens -
anträge zu finden , die zu erwarten sind .

In der gestrigen Bormittagssitzung der
deutschnattonaleu Reichstagsfrak
tion soll beschlossen worden sein, eoent . sogar
für das Mißtrauensvotum der Sozialdemokra -

Die Beschlüsse der Bot -
_ gestern Abend von

französischen und belgischen Re -
Gerung gebilligt worden . Die Zustim -

von Londou und Rom wird erwartet .
{j

e&er den Inhalt der Beschlüsse meldet das
^ vasmeldung folgendes :

Die Boischafterkonferenz wird in einer ge -. -Lie Botschafterkonferenz wird in einer ge -
Mnsamen Note der deutschen Regierung mit -
? len , daß die Militärkontrolle in allerkürze -
u1 Zeit wieder aufgeommen werde , ob die beut-
^ Regierung hierzu ihre Zustimmung gebe

°d- r nicht. Der Kontrollkommission
es zu . zu bestimmen , unter welchen Be-

Hungen sie ihre Pflicht ausüben soll . Wenn
vlh\ ,» ; rr-, 'uungen ne uire Pina » ausuoen >ou , wenn
„
^ dernisse entstehen würden , habe die Kommis-

zu entscheiden, ob die deutsch ? Regierung
>̂ rfür verantwortlich sei und in welchem Maße .
! ? dicscm Falle würden die Alliierten sich ver -
„.̂ digen. um , wenn nötig . Maßnahmen zu er-
i. fifen . Was den Kronprinzen betreffe ,

werde man in Anbetracht der Tatsache , daß

ten zu stimmen , nur um den Kanzler unbedingt
zu Fall zu bringen . Nur in wenigen bürger -
lichen Kreisen hat man noch die Hoffnung , daß
es dem Geschick Dr Stresemanns gelingen werde,
die parlamentarische Schlacht in parlamen -
tarischem Sinne zu gewinnen . Falls Dr . Strese -
mann durch die Entwicklung der Aussprache ge-
zwungen werden sollte, zurückzutreten , so wird
in einigen parlamentarischen Kreisen angenom -
men , daß der Reichspräsident entweder den jetzt-
gen Vorsitzenden der deutschen Volkspartei , den
Abgeordneten Dr . Scholz , oder den gegen-
wärtigen Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragen werde . Unter den Beschlüssen, die
die Fraktionen vor der gestrigen Sitzung gefaßt
haben , ist besonders der der demokratischen
von Interesse . Diese wird gegen jedes Miß -
trauensvotnm stimmen . Ihre Stellungnahme zu
einem Vertranensantrag behält sie sich jedoch vor .
Es verlautet nämlich , daß einige Minister des
Kabinetts ein Vertrauensvotum für die Weiter -
arbeit der Regierung als unerläßlich erachten.
Ein Kabinettsbeschluß über diese Frage liegt
jedoch noch nicht vor . Die Demokraten gehen
von folgenden Voraussetzungen aus :

1. Rhein und Ruhr dürfen sich nicht selbst
überlassen werden , sondern müssen als selbstän-
dige Verwaltungsgebiete mit eigener sinanziel -
ler Leistungsfähigkeit unter der Souveränität
des Reiches und der beteiligten Einzelstaaten
ausgerüstet iveröen .

2. Die Lösung der bayerischen Frage
wird im Augenblick nicht als so dringend erach -
tet . Es wird jedoch von der Regierung erwar -
tet , daß sie dort baldmöglichst für die Wieber -
Herstellung der verfassungsmäßigen Zustände
Sorge trägt .

3. Die baldige Rückführung in normale
Verhältnisse des Reiches , die Umwandlung
des militärischen in einen zivilen Ausnahme -
zustand und

4 . wird erwartet , daß eine weitere Rechts
I orientier » ng der Regierungspolitik uu -
' t e r b l e t b t.

werde man in Anbetracht der Tatsache , oa «
/ . einen Verzicht aus den Thron ausgesprochen

das Versprechen gegeben habe , als Pri "
in Deutschland zu leben , die deu

^
^gieruns auffordern , strenge darüber zu
Ven . daß er das gegebene Versvrechen halte .

. Ueber die Kompromißformel meldet das Echo
C. Paris : Das englische Kabinett hat durch

Botschafter erklären lassen, man solle eine
Forderung an die deutsche Regierung richten.
d,wit sie gestatte , daß die Militärkontrolle in
K lh Maße ihrer Autorität wieder ansgenom -

werde . General Nolle t und seine
b,/egen werden die Aufgabe haben , in jedem

o n b e r e n Falle den guten oder schlech-
^ Willen Deutschlands festzustellen.

Ä^ ber London weigere sich irgendwelche
Aktionen in eine derartige Aufforderung
. »schreiben zu lassen . Jede alliierte Sanktion »-
w? Mng könne nach englischer Auffassung den
j^ rrwarr in Deutschland vergrößern . An-
^ erseits b e st r e i t e t London aus Grund des
^ edensvertrages und der durch das frauzösi -

fche Ministerium im April 1920 unterschriebenen
Erklärung , daß Frankreich das Recht
Hab , eine Sonderaktion durchzuführen .

Angesichts dieser Lage hatte die französische
Delegation den Standpunkt vertreten , daß eine
neue Abmachung getroffen werden müsse , um
einen Bruch zu verhindern . Die französische
Regierung habe niemals die Absicht gehabt l ? ? )
bei der augenblicklichen Lage neue militärische
oder territoriale Sanktionen durchzuführen . Die
augenblicklich besetzten Gebiete ge -
nügten sowohl als Reparativ ns -
i n st r u m e n t als auch , wenn es nötig sein
sollte, als Sicherheitsinstrument . Was
die wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen
anbetrifft , die man durch alle Alliierten hätte
zur Anwendung bringen wollen , so ergreife
man sie ja , ohne Aufsehen zu erregen , jeden
Tag in Ausführung der Politik vom 11. Januar .
Gewiß hätte man es vorgezogen , ivenn man die
Alliierten hätte überzeugen können uud wen«
es gelungen wäre , ihre Zustimmung zur
Ruhrpolitik zu gewinnen . Aber es wäre
danach unmöglich gewesen, sich auf etwas zu
versteifen , was die Alliierten nicht näher ge-
bracht hätte , sondern sie noch mehr von einander
entfernte .

Den Kronprinzen betreffend , liege feine
Berzichtleistung auf die Krone vom 1 . Dezember
1918 vor und die deutsche Regierung habe auch
erklären lassen , daß sie dem Exkaiser die Rück-
kehr auf deutsches Gebiet verweigere . Das fei
eine neue Tatsache , von der man für den Angen -
blick Kenntnis zu nehmen habe.

Londoner Urteile über die Beschlüsse der
Bolfchafierkonferenz .

Lo«do « . 20. Nov . lDrahtber .) In einer Be-
sprechung der Ergebnisse der gestrigen Votschas -
terkonserenz weisen die Blätter daraus hin , daß
eine Kompromißsormel , aber noch keineswegs
eine Lösung erzielt worden sei. Reuter erfährt ,
daß die Meldungen über ein Uebereinkommen
der Alliierten in der Frage ber Wiederaufnahme
der Militärkontrolle in Deutschland wenig Be-
friediaung in London hervorriefen . Allgemein
herrsche die Ansicht , daß die Meinungsverschieden -
heiten zu groß seien, um überbrückt zu werden ,
und daß die Vertagung der Boischafterkonferenz

wahrscheinlich wäre . Eiuzelhciteu bezüglich des
Uebereiukommens fehlten noch. Es werde jedoch
angenomlnen , daß die Alliierten nnnmehr bezüg -
lich der Wiederaufnahme der Militärkontrolle
eine gemeinsame N o t e an die deutsche Re
gierung richte « und bis zum Empfang der deut
schen Antwort keine Aktion unternehmen wür
den. Sollte sich diese Antwort aber nnbefriedi
gcnd erweisen , so würden die Alliierten ' von
neuem erörtern , welche Maßnahmen not '
wendig seien , um der Lage zu begegnen .

Anhörung deutscher Vertreter in Paris .
Paris , 20. Nov . Die Vertreter de? deutschen

Regierung werden am Freitag dieser Woche die
in der Note vom 24. Oktober in Aussicht gestell -
ten Erklärungen über die deutsche Finanz - mid
Währungslage abgeben .

Paris , 2g. Nov . lDrahtbericht .) Eine offi-
zielle Meldung der Reparationskommission be-
stätigt die Meldung vom MTB . , daß die in der
deutschen Note vom 24. Oktober 1923 angekündig¬
ten Erklärungen der deutschen Vertreter vor der
Reparationskoinmission am Freitag , dem 23. No-
vember , erfolgen werden . Die Verhandl »mgen
beginnen um 19 .15 Uhr vormittags .

Belgiens Außenpolitik .
Brüssel , 20. Nov . (Drahtber .) In der Kam-

mer führte Minister Ja spar unter anderem
folgendes aus : Die Außenpolitik Belgiens hat
weder in der letzten Zeit noch jemals eine Aen -
derung erfahren . Sie bleibt gerade und fest,
wie sie immer war . Sie zeigt weder Schwäche
noch einen Mangel an Zusammenhang . Trotz
allem , was man von ihr auch sagen mag , bleibt
sie und wird sie bleiben belgische Politik .
Der Minister schilderte sodann den Verlauf der
Ereignisse in Aachen nnd erklärte , die Re-
gierung habe niemals wohlwollende Neutralität
gegenüber den Sonderbündlern angeoidnet .
Weder die belgische Regierung noch der Vertre -
ter Belgiens in Aachen habe den Anweisungen
einer fremden Macht oder einer ihrer Vertre -
ter Folge geleistet.

(391 . Sitzung .)
t. Berli «, 20. Nov . Die Tribünen sind über -

füllt . Die Bäuke der Abgeordneten weisen aber
noch große Lücken auf , da zurzeit noch nicht alle
Mitglieder in Berlin eingetroffen sind .

Am Regierungstisch Reichskanzler Dr .
Stresemann , Innenminister Dr . Ia rre8 ,
Finanzminister Dr . Luther . Arbeitsminister
Dr . Brauns .

Präsident Löbe eröffnet di« Sitzung Ilm IM
Mir und gedenkt des Ablebens des Abg . Hoener
(Zentrum ) und des Reichsbankpräsidenten Dr .
H a v e n st e i n . der 34 Jahre hindurch als Lei-
ter der Reichsbank gewirkt hat und nun durch
den plövlichen Tod mitten aus den Konflikten
herausgerissen worden ist , in die ihn die letzte
Zeit gestellt hatte .

Der Präsident teilt weiter mit , daß wegen der
Verletzung der Immunität des Abgeordneten
Kaas (Ztr .) , der zweimal unter de« Augen der
französischen Beiatzungsbehörden von t

' iwnanv
ten Separatisten verhaftet wurde (Pfuirufe ) .
Protest erhoben worden ist . Die französische Re -
gierung hat bisher noch nicht geantwor -
t e t . Auch die Beschwerde wegen der Verletzung
der Immunität des Avg. Dr . Most (D . V .) durch
die belgische Besatzungsbehörde ist unbeant¬
wortet geblieben . (Erneutes Hört ! Hört !)

Ein Antrag auf Strafverfolgung des
sozialistischen pfälzischen Abgeorb ^
n ete n Hofm ann - Kaiserslautern wegen
Hochverrat wird dem Geschästsordnungsauö -
schuft überwiesen .

Der Vertrag mit der Schweiz zur Vermei -
duug der Doppelbesteuerung des Arbeitseinkom --
mens wird in alle » drei Lesungen angenommen ,
ebenso die Vorlage zur Verlängerung der Gül °
tigkeitsdauer des deutsch -polnischen vorläufigen
Handelsübereinkommens bis Tl . Mai 1924 ,
Gleichfalls zur Annahme gelangt das deutsch "
polnische Abkommen über den privilegierten
Durchgangsverkehr zwischen Polnisch -Oberschle-
sien und dem übrigen Polen durch Deutsch-
Schlesien.

Auf der Tagesordnung steht dann
die politische Aussprache .

Abg. K»e«en (Komm.) fordert zur Geschäfts-
ordnung , daß zuerst der Reichskanzler das
Wort nehlnen soll , weil er verantwortlich sei für
die Not und das Elend , das im Lande herrsche.

Präsident Löbe erklärt , daß in der Geschäfts-
ordnung keine Möglichkeit bestehe , dem Reichs¬
kanzler vorzuschreiben , »venu er das Wort er -
greifen soll.

Abg. Loeneu (Komm .) beantragt darauf Ver -
tagung der Sitzung . (Große -Heiterkeit .) Dieser
Antrag wirb abgelehnt .

Darauf beginnt die allgemeine Aussprache.
Als erster Redner erhält das Wort der

Abgeordnete Wels iSoz . ) .
Er bedauert zunächst , daß die Erörterungen

nicht mit einer Regierungserklärung eröffnet
werden . Man wolle die Opposition den Reigen
eröffnen lassen. Diese Taktik werde der Re -
gierung aber als Schwache ausgelegt werden .
Es handele sich nm eine neue Regierung , die
das Vertraue » des Reichstages bedürfe und die
daher zunächst ihr Programm entwickeln müsse .
Die Regierung »volle aber den Eindruck erwrk -
keu , als ob sie die alte Regierung sei . Sie ist
aber eine ganz andere , nicht nur wegen der Per -
soneitverändernngen , sondern weil sie nicht mehr
die Ermächtigung habe, wie daß vorherige Ka-
binett . Dabei ist die Zeit unheimlich ernst . Not
und Elend machen sich überall breit . Die Feinde
ber Republik haben nur einen Schutzengel :
„Poincarö !" Die ReparationSverständi -
gungsversuche sind an einem Gegner gescheitert:
„Poincare !" Der Redner verurteilt die Ab-
trennuikgsbestrebungen , an denen er den bllr -
ger lichen Parteien die Schuld beimißt (Rufe :
Hofmann Pfalz !) und protestiert gegen die
Wahnsinnspläne derjenigen , die im Westen ihre
Jndustrieherzogtümer errichten wollen . Kahr
nnd Ludeudorss hätten in München offenen Hoch¬
verrat begangen . Durch einen meuternden Ge-
neral sei die Demoralisation in di« Reichswehr
getragen »vorden . Niemals sei ein System so
verlogen gewesen, wie dasjenige Kahrs . Der
Belagerungszustand sei eine Schwäche für
Deutschland . Er kritisiert ferner das Auftreten
des Verwaltungsrates und des Vorstandes der
Rentenbank , die bereits zu einer Oberst -

Schlüsselzahl für den Be, «gSpreiS
de» Karlsruher TagblatteS : 1 Billion .
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?« ntrollöehbröe über die Reichspolitik ge-
worden fei . Das Verhalten des gUichskanzlers
in dieser Frage sei verfassungswidrig .

Die Rhein - und Ruhrfrage sei fiir die sozial -
dcmokratie eine nationale Frage . Eine Preis -
gäbe komme nicht in Frage . Die Berhandlun -
gen Mischen den Industriellen und den ÄMit -
zosen hätten nicht an der Anrechnungsfrage schei -
tern dürfen . Aus einem Protest über die Be¬
sprechung gehe klar hervor , daß Klöckuer die Un¬
terstützung der Franzosen fiir die Einführung
des Zehnstnndentages suchte . (Stürmische Zu -
rufe bei den Sozialdemokraten .) Durch die Er -
„entlang de» Dr . Iarres zum Innenminister
habe Stresewann eine Schwenkung in der
Ruhr - und Rheinfragc vollzogen . Ein Bruch
deS ReichsrechlS fei es . wenn er die Erwerbs -
losenunterstiitznng für die Rheinlande ablehne .
Der Redner erklärte zum Schluß , daß seine Par -
tei kämpfen werde fiir ein einheitliches , freies
Deutschland .

Abgeordneter Hergt sDN .)
spricht ebenfalls fein Bedauern darüber aus ,
daß der Kanzler heute wicht zuerst das Wort er¬
griffen habe . Wieder einmal stehe der Reichstag
oor einer bitter ernsten Entscheidung . lDer
Reichskanzler meldet sich zum Wort .) AaS Kar -
tenhaus der großen Koalition ist zusammengesal -
len , der Reichskanzler wird folgen . Das Kabi -
»ett hat mir Mißerfolge erlebt . Man kann kein
Vertrauen mehr zu ihm haben . Es muß ein
völliger Kurswechsel eintreten . Laugst müßte
dafür gesorgt sein , daß die S o z l a l d e m o k r a -
t e n wie im Reich so auch in Sachsen und T>hü-
ringen verschwinden. Die marxistischen Hein-
mungen haben den Reichskanzler bestimmt , in
seinem Aufruf zur Sammlung die Deutschnatlo -
nalen , die wahren staatserhaltenden Elemente ,
auszuschließen . Schon allein das muß unser
Mißtrauen hervorrufen . In der Frage des
Achtstundentages sind zwar Ausätze zur Tat ge-
macht worden . Die Regierung habe aber nichts
erreicht . Hört ! Hört ! Rechts .)

Der Redner bespricht bann die Wein - und
Ruhrsrage , in der die Regierung besonders
zahlreiche Mißerfolge aufzuweisen habe . Er
verlang ! von dem Reichskanzler eine unzwei -
Seutige Erklärung bezüglich der geplanten Po -
litik der Reichsregiernug für die besetzten Ge-
biete . Auch die Deut 'chnationalen seien für
Verhandlungen , aber nicht mit den Franzosen ,
sondern mit allen Alliierten . Frankreichs Poli -
tik werbe sich ändern , sobald die deutsche ' Politik
den Charakter der Schwäche verliert . Eine
Rechtöregierun «? werde sich von alle » trüben
Strömungen fernhalten. «Lebhafter Wider-
spruch links .) Nicht eine einseitige deutschnatio»
uale Regierung , sondern eine nationale Re -
gierung überhaupt werde gefordert . Der Red -
ner betont , daß nicht etwa die Brandfackel in
Europa geworfen werden soll, aber der uns auf -
gezwungene Kainps müsse furchtlos durchgeführt
werden . An eine kapitalistische Borherrschaft
werde nicht gedacht , auch die Arbeiterschaft solle
die ihr gebührende Stellung erhalten . Aber die
Sozialdemokratie sei nicht die Ver -
tretung der Arbeiterschaft . <%iita
ohne Parlament und Parteien wollten auch die
Deutschuationalen nicht regieren . Die Regie -
rung müsse daö Vertrauen der nationalen Ver -
bände und der nationalen Jugend haben . (Leb-
hafte Zustimmung rechts .) Die bayrische Frage
sei eine deutsche Arage . Äahr habe dieses Wort
der Reichstreue über alles gestellt.

Der Kanzler durch die
Kommunisten am Sprechen

verhindert«
Als Reichskanzler Dr . Streseman » das Wort

erhalten soll, verlangt der Abg. Koenen das
Wort zur Geschäftsordnung . — Präsident Löbe
verweigert dies nnd Abg. Koenen ruft : Ich will
dagegen protestieren , daß Polizei im Hanse ist.
(Große Erregung bei den Kommunisten . ) Als
der Präsident dann dem Reichskanzler das Wort
erteilte , schlägt der Abg. Remmele erregt mit

Jean Paul über Frauen und (
Leben.

lieber Jean Paul zu schreiben, erweist sich fast
als sinnlos . Die ihn kennen , brauchen nichts
als sein Selbstzengnis . Und welchen Sinn hätte
es , denen , die ihn nicht kennen , etwas über ihn
zu sagen ? Da er aber für die Faulen , Saftigeu ,
Geplagten dieser Gegenwart nicht zu haben
ist , die durch die Menge seines beschriebenen
davon abgehalten werden , sich in seine Fülle zu
versenke» , — für sie erscheint soeben, vou Eduard
Berend - München besorgt , im Propyläen - Verlag
zu Berlin eine neue , auf die wichtigsten Werke
sich erstreckende vierbäudige Ausgabe von Jean
Pauls Werken —, so muß man immer und im-
mer wieder versuche » , aus dem unerschöpflichen
Reichtum seiner Sätze einzelne herauszulesen .
Man darf dabei nicht vergessen, weil sie einzeln -
stehend Wert haben , daß es nur abgebrochene
Steine eines unschätzbaren Geschmeides sind .
„Der Spiegel "

, das neue Fahrbuch des genanu -
ten Berlages , reiht tu nachstehender Folge eine
Anzahl solcher einzelner Steine zu einer sun-
kelnden Kette zusammen .

*
Zwei Dinge vergißt ein Mädchen am leichte -

sten : erstlich , wie sie aussieht — daher die Spie -
gel erfunden wurden — , und zweitens , worin sich
das von daß unterscheidet .

*
Der Mut gegen Weiber wird nicht angeboren ,

sondern erworben .
*

„Was haben wir nun davon ?" — sagte Idoine
spät und nahe am Dorfe . — „Wir sehen's vor -
aus , daß wir zu weich würden , und geben nnS
doch hin . Darum nennen uns die Männer
ichwach . Sic bereiten sich aus ihre Zukunft durch
lauter Abhärten vor und nur wir uns durch
lauter Erweichungen .

" — „Was soll mau denn
machen," sagte Iulienne , „ in Flüsse springen , ans
Berge , auf Pferde und so weiter ?" — „Nein, "

Karlsruher Tagbl «tt ,
den Fäusten auf das Treppengeländer zur Red-
nertribüue und ruft dabei wiederholt laut : Sind
wir hier im Parlament oöer im Zuchthaus ? —
Dem Präsidenten gelingt es erst nach einigen
Minuten . die Znrufer zum Schweigen zu brin -
gen . Unter lebhaftem Beifall der anderen Par -
teien fordert er den Abg . Remmele ans Grund
des § 81 der Geschäftsordnung wegen gröblicher
Verletzung des Hauses auf , den Sitzungs -
saal zu verlassen . — Da Abg. Remmele
dieser Aufforderung nicht folgt und aus seinem
Platze verbleibt , vertagt Präsident Löbe die
Sitzung zunächst aus eine Stunde .

Der Saal leert sich nur langsam . Die Ab-
geordneten bleiben in erregten Gruppen znsam -
menstehen . Der Abg . Remmele verläßt seinen
Platz nicht.

Schluß *Ai Uhr .
*

Präsident Loebe eröffnet die nene Sitzung
um 4 .20 llhr . — Am Regierungstisch ReichSkanz-
ler Dr . Stresemann und die übrigen Reichs-
minister . Der Abg . Remmele ist im Saal
geblieben und behauptet seinen Platz .

Präsident Loebe gibt folgende Erklärung ab :
Der Abg. Koenen hatte sich zum Wort zur Ge-
schäftSordnung gemeldet , um sich darüber zu be-
klagen , daß im Hanse Kriminalbeamte der Poli -
zei anwesend waren . Diese Tatsache ist richtig .
Diese Kriminalbeamten sind ' von mir selbst , und
zwar seit einigen Monaten um das Haus gestellt
worden , seitdem eine Anzahl von öffent¬
lichen Drohungen gegen die Mitglieder der
Reichsrcgicrnng und auch gegen den Reichstag
erhoben worden sind . Die Erfahrungen haben
gezeigt , daß solche Drohungen nicht immer Dro -
Hungen geblieben sind . Daher sah ich mich ver -
anlaßt , die hierfür notwendig erachteten Schutz -
maßnahmen zu treffen . Aus diesem Grunde
habe ich die Polizei draußen und drinnen ans-
gestellt.

Abg. Koenen (Komm .) erhebt zur Geschäfts-
okdnung Einspruch dagegen , daß der Reichstag
sich hinter die Polizeidiktatur gestellt habe . ES
handele sich nicht um Maßnahmen gegen angeb -
liche Attentäter , sondern man wolle die Kommu -
nisten und die Arbetterdelegationen unter Druck
stellen, damit sie ihre Meinung nicht sagen . Wenn
der Präsident nervös und übereilt einen Ab-
geordneten hinausverweisen will , so ist das nur
ein Erzeugnis militärdiktatorischer Stimmung .
(Große Heiterkeit . ) Die Massen draußen wer -
den das als Signal auffassen.

Abg. Dittmann ( Soz . ) bedauert außerordeut -
lich , daß es zu diesem Auftritt gekommen sei .
Die sozialdeniokratische Fraktion stehe aber auf
dem Standpunkt , daß das Verhalten des Präsi -
deuten iorrekt war . Die Fraktion stehe ein-
mütig hinter dem Präsidenten . Nicht weil er
ein Mitglied der Fraktion sei , sondern weil er
als Präsident genau nach der Geschäftsordnung
verfahren sei . Der Präsident hat die Geschäfte
des Reichstags zn führen , er hat auch seine
Würde uud Rechte zu wahren . Auch August
Bebel hat stets den Standpunkt vertreten , daß
die Vertreter des Proletariats in allen Körper -
schatten, in die sie hineingeschickt werben , sich an -
ständig als Menschen zu benehmen haben . lLeb-
hafte Zustimmung .) Leider müsse festgestellt
werden , daß die Kommunisten auch in diesem
Hause nicht nach diesem Grundsatz verfahren sind .
(Allgemeine Zustimmung . ) Die Maßnahmen
des Präsidenten waren in keiner Weise provo -
katorisch gegen irgend welche Partei . Es ist be-
kannt , daß Rathcnau , ehe er im Grunewald er-
schössen wurde , hier im Hause erschossen werden
sollte. sHört , hört .) In diesem Hanse fand auch
eine Sitzung rechtsgerichteter Organisationen
statt, der eine große Anzahl von Bewaffneten
beiwohnten , so daß der Präsident damals die
Anwesenheit von Bewaffneten im Reichstag ver -
hindern mußte . lHört , hört . ) An der Schwelle
dieses Hauses ist der Abg . Haase erschossen wor¬
den. lHört , hört . ) ES kann also niemand davon
reden , daß eine Gefahr für das Leben der Ab-
geordneten und der Regieruiigsmitglieder uicht
vorhanden sei . Der Präsident hätte seine Pflicht
verletzt , wenn er die nötigen Borkehrungen nicht
getroffen hätte . Die polizeilichen Maßnahmen

sagte Idoine , „denn ich seh ' es an meinen Baue -
rinnen : sie leiden an Nerven bei aller Mnskel -
arbeit so gut wie andere . Mit dem Geiste» glaub '
ich , müßten wir alle mehr tun und suchen : aber
wir lassen immer nur die Finger und Augen sich
üben und regen , das Herz selber weiß nichts
davon und tut dabei , was es will , es träumt ,
weint , blutet , hüpft . Ein wenig Philosophieren
war ' uns dicntlich : aber so geben wir uns allen
Gefühlen gebunden dahin , und wenn wir den-
ken , ist 'S bloß , um ihnen noch gar zu helfen .

" —
*

Die guten Weiber müssen immer die üimmcl -
leiter tragen und halten , auf der die Männer
ins Himmelblau und in die Abendröte steigen.

*
Nur die feinste Männerseele sondert in der

weiblichen die zusammenlausenden Grenzen der
Selbsttäuschung und der willkürlichen Täu -
schuug ab , der Schwäche und deS Trugs , des
Zufalls und des Entschlusses.

*
Es wird besonders der Frau viel leichter,

nachzugeben und stillzuschweigen, wenn sie recht ,
als wenn sie nnrecht hat . >

*
Schweige» bringt die beste Frau auf , die eben

im Keifen ist .
*

..Wie doch," sagte sie . „die äußere Ruhe so
leicht die innere aushebt ! Ein beschäftigtes Herz
ist wie ein umgeschwungenes Gesäß mit Wasser:
inftn halt 'es still , so fließt es über .

"
*

Die Menschen verraten ihre Absichten nie
leichter und stärker , als wenn sie sie verfehlen ,

ch
Der Scherz ist unerschöpflich, nicht der Ernst .

*
ES kann , d . h . es muß noch eiue Zeit kom-

mcn , wo es die Moral befiehlt , nicht bloß andere
ungeauält zu lassen , sondern auch sich : es muß
eine Zeit kommen, wo der Mensch schon ans der
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sind auch den Kommunisten ausdrücklich und im
Einzelnen mitgeteilt worden . (Lebhaftes Hört ,
hört .) Der Präsident hat den kvmmnnistiichen
Abgeordneten auf Ehrenwort versichert , daß diese
Maßnahmen sich in keiner Weise gegen ihre ^Frai -
tion richten , sondern , daß es allgemeine Schutz -
maßnahmen sind . Wir können die Haltung des
Präsidenten nur billigen nnd sicherlich wird das
ganze Haus es auch tun . iLebhaster Beifall .)

Präsident Loebo stellt darauf fest , daß der
ausgewiesene Abgeordnete Remmele sich noch
immer im Saal befinde . Er richtet daher an ihn
die Frage , ob er den Sitzungssaal verlassen
wolle.

Abg . Remmele schüttelt verneinend den Kopf.
Präsident Loebe erklärt : Er tut es nicht!

Dann schließe ich die Sitzung und beraume die
nächste für Donnerstag 1 Uhr au mit der
Tagesordnung : Fortsetzung der politischen Aus -
spräche . (Lebhafter Beifall . ) Lärm bei den
Kommunisten . Unruhe rechts .)

Der Sitzungssaal leert sich nur langsam .
Abg. Remmele ist durch seine Weigerung » ach

der Geschäftsordnung auf weitere 8 Sitzungs -
tage von den Verhandlungen anSqeschloffen.

Schlich 5.45 Uhr .

kein Mißtrauen , aber auch
kein Vertrauen .

Berlin , 20. Nov. Vor der heurigen Reichs-
tagssitznng fanden den Blättern zufolge noch
einige Beratungen der Fraktionen und eine
Sitzung des Arltestenrates statt . ES herrscht hier
der Eindruck vor , daß Reichskanzler Dr . Strese¬
mann den Wunsch hat , möglichst bald eine klare
Entscheidung herbeizuführen . Man einigte sich
dahin , die Debatte am Donnerstag zu Ende zit
bringen , an welchem Tage dann auch die Ent -
scheidung über die drei Mißtrauens -
antrüge fallen wird . Zentrum , Deutsche
Bolksvartei und Demokraten haben beschlossen ,
gegen sämtliche MißtrauenSanträge zu stim¬
men , bringen aber ihrersits keinen Ver -

« trauens antrag ein , da er keine Aussicht
auf Annahme hat . Wie die Blätter hören , soll
sich aber der Reichskanzler mit einem indirekten
Vertrauesvotum durch Ablehnung der drei Miß -
tranensanträge nicht begnügen wollen .

Ravenstein plötzlich gestorben.
Berlin , 20. Nov . ( Drahtber . ) Wie die Reichs-

bank mitteilt , ist heute morgen Reichsbankprä -
sident Havenstein gestorben .

Der Reichspräsident l>at ans Anlaß des Todes
des Reichsbankpräsidenten Dr . Havenstein an
das Reichsbankdirektorinm folgendes Schreiben
gerichtet : „Die Nachricht von dem plötzlichen
Hinscheiden Fhres Präsidenten Dr . Havenstein
hat mich tief bewegt . Lange Jahre an der Spitze
der Preußischen Staatsbank uud danach der
Reichsbank stehend, hat Exzellenz Havenstein in
unermüdlicher Schaffenskraft und vorbildlicher
Pflichttreue seine reichen Gaben und Ersahrnn -
gen in den Dienst der deutschen Volkswirtschaft
gestellt. Was er insbesondere während des
Krieges und in den nachfolgenden schweren Iah -
ren für die Aufrechterhaltung unserer Finanz -
Wirtschaft geleistet hat , wirb unvergeßlich blei -
ben . Dem Direktorium der Reichsbank spreche
ich zu diesem schweren Verlust meine aufrich-
tigste Teilnahme aus . Mit dem Ausdruck
meiner vorzüglichen Hochachtung verbleibe ich
Ihr ergebener gez . Ebert , Reichspräsident .

"

*
Die Ausgabe der Rentenmark .

Berlin . 20. Nov . (Drahtber .) Der für heute
angesetzte Verkauf der Rentenmark durch die
Reichsbank ist aus technischen Gründen ausge ^
setzt morden . Nur an den Lebensmittelhandel
wurden Rentenmark im Austausch abgegeben .
Die Sperre der Ausgabe von Rentenmark gilt
nur für hente . Am Donnerstag sollen Renten -
mark durch die ReichSbauk wieder allgemein
ausgegeben werden .

Erde die meisten Tränen abwischt, nnd wä : '
es nur aus Stolz ! —

*
Das erste , was wir am Schmerze — wie am

Zorn — zu bekämpfen oder zu verschmähen
haben , ist feine giftige , lähmende Süßigkeit , die
wir so ungern mit der Arbeit deS Tröstens nnd
der Vernunft vertauschen nnd vertreiben .

*
Armut ist die einzige Last, die schwerer wird ,

je mehrere Geliebte daran tragen .
*

„ Ich kenne dich, Leben, und nehme dich über -
all ganz : du bist ein Sonsball in Paris , worin
man nicht den ganzen Ball zu bezahlen braucht ,
sondern einen und den andern Tanz , wofür
man wenige Sons ausgibt . — Du bist eine
.< reuzerkomödie in Bayern , die man nicht ganz
auszuhören braucht , sondern aus welcher mau
sich, da sie immer währt , für seinen Kreuzer
seine Szene ivählt und dann fortgeht , indes
andere bleiben und kommen.

"
*

Ich wollte , es märe nicht so vieles in diesem
dünnen Leben wichtig, sonder» man hätte aus
einer oder ein paar Millionen Dinge sich wenig
zu machen und könnte ruhig sich aufs Ohr leuen .

TheaterunöMust?
Das »ene Dröma von Schmidtbonn nnd andc-

res Theater in München . Das neue Drama
von Wilhelm Schmidtbonn ist ein Auswanderer -
stück nnd heißt „Die Fahrt nach Orplid ". ES
ist ein Drama zerbrechender Herzen . Dem In -
genienr Orphol und den Seinen brach das Herz
wegen des zerbrochenen Europas , und da sie
ihm ben Rücken wandten , bricht es ihnen nun
sozusagen in natura : im ersten Akte der Gattin
und Mntter , die Europa nicht vergessen kann,
und im dritten dem Vater , dem Apostel aus dem
Stamme der Mar Stirner . der erkennen muß.
daß seine Tochter nicht gewillt ist , feine Flucht

Grste s Blatt

Die Rhein - und RuhrpoUtit
des Reichsinnenministers .

Berlin , 20. Nov . In einer Unterredung u>>>
einem Vertreter des „Tagblattes " erklärte der
Rcichsniinister des Innern Dr . Iarres . da!>
er bei jeder Gelegenheit sich entschlossen gegen se¬
paratistische nnd AblösungSbestrebungen >n>
Rheinlande gewandt habe . Demokraten . DeittW
Volkspartei und Deutschnationalc bildeten a«>
Rhein eine Arbeitsgemeinschaft zur Bekämpfung
aller Ablösungsbestrebungen , auch solchen , die
sich ans LoSlösnng von Preußen richteten .
Die gegenwärtigen unerträglichen Verhältnisse
in der Rheinprovinz machten jedoch eine erwei.
terte Selbstverwaltung der Rheinlande am
wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet unum¬
gänglich notwendig , um aus den fürchterlichen
Schwierigkeiten der Okkupation herausznkom -
men . Entgegen anderslautenden Mitteilungen
sind die gestrigen Besprechungen mit Vertretern
der besetzten Gebiete nicht ergebnislos abgebro
chen worden , sondern haben vielmehr zn einer
Klärung gesnhrt .

Blutige kämpfe mit Separatisten
im Siebengebirge .

b . Kol» , 20 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Di ^
Kämpfe zwischen der Bevölkerung
und den S o n d e r b ü n d l e r n in der 9iä&c
von Königswinter sind blutiger und schivc
rer gewesen, als nach den ersten Meldungen
angenommen werden konnte . In den Bergen
des Siebengebirges hat sich ein straff organisier -
ter Selbstschutz gebildet . Die Sonderbündler
hatten in der Schlacht aiu Aegidienberg
70 Tote . 50 Mann wurden gefangen genommen
und in das unbesetzte Gebiet gebracht. Die Ge
samtzahl der getöteten Sonderbündler in den
Kämpfen im Siebengebirge soll 113 betrage « -
Es wird iedoch von zuverlässiger Seite glaub -
Haft berichtet, daß die Zahl der getöteten Son¬
derbündler sich mindestens auf 130 beläuft . In
Hövel haben plündernde Sonderbündler eine»
Mann des Selbstschutzes erschossen . Darauf ging
der Selbstschutz zum Angriff vor . Bon den 30
Separatisten wurden 2g erschlagen.

Entwaffnung der Separafiffen In Trier .
Köln . 20 . Nov . Nach einer Meldung der

.Föln . Volksztg .
" ans Trier sind dort die

Separatisten am Samstag entwaffnet wor-
den und haben die von ihnen als Wachtlokale
beschlagnahmten Wirtschaften räumen müssen -
Eine Anzahl Separatisten verfügt jedoch übcr
Waffenscheine nnd trägt heute noch Waffen . Die
Maßnahmen sind auf vorhergegangene Berhand -
lungen der Behörden mit den Franzosen zw
rückzuführen . Der Aktionsausschuß der Separa -
tisten , bestehend aus den Ingenieuren Keil litt®
Weiß und dem Eisenbahninspektor Schwarz
unterhält ein Büro in der Präsidentenwohnung -
Er darf aber keinerlei Kontrolle und keinerlei
Eingriff in den Gang der Verwaltungsgeschäfte
vornehmen . Die grün - weiß -rote Flagge ist vom
Rathaus entfernt worden .

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Trier :
Am vergangenen Montag hat die vorläusigc
Regierung der Rheinischen Republik den Ge -
werbekommissar Albrecht sowie den Schriftleiter
des „Trierer Volksfreund " Roßmann aus de »
Rheinlanden ausgewiesen . Bei der Station
Eschhofen hinter Limburg wurden die Ausgewie -
senen den französischen Grenzposten übergeben -
Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu : Es fft
nicht das erstemal , daß die Sonderbündler 0
die Macht anmaßen . Rheinische Bürger ans dem
Bezirk zu entfernen .

Besetzung für immer !
London , 20. Nov . „Daily Expreß " schreibt

PoinearS höbe in seiner letzten Sonntagsrede
erstmalig enthüllt , daß Frankreich beabsichtige ,
für immer im Rnh rgebiet ff « blei -
ben . Bisher erklärte Poincare stets , daß da»'
Ruhrgebiet im Verhältnis zu den von Deutsch
laud geleisteten Reparationen allmählich ge-
räumt würde . Nun aber die Räumung nnbe-
stimmt bis auf den Tag zu verschieben, wo

„in die Einsamkeit " der Höhe mitzumachen , son-
dern es vorzieht , dem iäh gewonnenen Gelieb -
ten in die Gemeinschaft der Menschen zu fol-
gen . Sie steht auf der Seite derer , die er-
kennen , schlechte Nienschen zu sein und danac»
streben , bessere zu werden und kehrt sich vom
Vater , der bärbeißig und etwas überheblich M*
Menschen ablehnt und ein neues Geschl >M
gründen will . Er hat , so alt und weltersaliren
er ist . recht roniauiische Ideen , imll die Welt -
geschichte ungeschehen machen und gleichsam »' >'
dem siebten Schöpfungstage und dem Parac »" ' ^
wieder anfangen . Erst als er ganz allein steht,
wird er weicher und zeigt sich willens , die von
den anderen Auswanderern ihm angetrag ? »e
Rolle eines Führers im fremden Lande zu über -
nehmen . Aber da ist ' s zu spät. Ein Größerer
hat seine -Sand auf ihn gelegt . Er stirbt . AN
Europa , wie es den Freunden dünkt . Aus dra¬
matischem Zwang , durch die Feder seines Er -
zeugers , wie es uns erscheint. Denn ein Drama
muß einen Schluß haben . Und eine Hnbri ^-
selbst eine , die . zn nichts Schlimmerem führt
denn zu Menschenscheu, gehört gestraft . So lviu
eS die dramatische Gerechtigkeit . Immerhin ^
das gebrochene Herz eine höchst disfizile Todes¬
ursache. und auch ein Dichter sollte sparsamer
mit dadurch verursachten Todesfällen umgehen-
Der erste Fall , die Mntter , hätte genügt . Da >?
Drama ist mit dem ersten Akre eigentlich schon
zu Ende . Daß die treue Gattin an seinem
„Plane " zugrundegebt . ist für den Ingenieur
eine so gründliche äußere und innere Abfuhr ^
daß sein Orplid in ihm und für ihn zusaM -
menbrechen mußte . In diesem ersten Akte iv >r-
ken sich die dramatischen Kontraste , wirkt ss«
das Gegeneinander der Weltanschauungen ge -
hörig und eindrucksvoll aus , und so entsteht eine
auö starken , dichterischen Mitteln gespeiste Sva » '
Illing , die Ergriffenheit und tiefen Eindruck « r-
zeugt . Später verebbt das vielfach in Dialek-
tischem und Theorie . Orphal , zuerst noch Tr >>
ger einer Idee , erscheint als ein von seiner I &e*
Besessener uud er wirkt als manisch Irrender -
Das alles soll uns aber nicht hindern , auch i*
diesem Stücke Schmidtbonns das Werk eine»
stark und echt dichterisch Empfindungen ä"
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Frankreich sich gegen Angriffe geschützt glaube ,
fei offensichtlich gleichbedeutend mit der Besct -
Jung für immer . Poincares Erklärung ver¬
mehre die Schwierigkeiten innerhalb der En -
tente . Die britische Regierung werde sich einer
derartigen Politik widersetzen und der bri -
tische Botschafter in Paris sei angenuesen , aus
der Botschafterkonserenz jedem Vorschlag , wei -
tcrcs deutsches Gebiet zu besetzen , energisch ent -
»egenzutreten .

Zulassung der Renkenmart im linksrheinischen
Gebiet .

» Sl« .
-20 . Nov . Wie die „Köln . VolkSztg .

" aus
vollkommen zuverlässiger Quelle erfahren haben
will, hat die Nheinlandkommission beschlossen ,
die Rentenmark im altbesetzten Gebiet zuzulas -
ien . Der Ilmlauf der Rentenmark ist daher für
dieses Gebiet genehmigt worden .

Die Lage in der Pfalz .
Mannheim . 20 . Nov . iDrahtbcr .) Wie wir

uon der alten Regierung der Pfalz hören , soll
die Lage in der Pfalz unter der separatistischen
Regierung die gleiche geblieben fein . Seikens
der separatistischen Regierung der Pfalz wurde
dem Bezirksamt in Ludwigshafen ange -
kündigt , öaf ? in den nächsten Tagen hie Besetzung
der Stadt durch Separatisten erfolgen soll . In
dem Schreiben der Separatisten an die Stadt
heißt es :

„In der Annahme , das ! Ihnen daran gelegen
ist . die mit dem Einrücken unserer Truppen un -
vermeidliche Beeinträchtigung der Bevölkerung
zu verhindern , ersuchen wir Sie um eine Er -
klärung , daß Sie gegen unsere Regierung keine
feindselige Haltung einnehmen und nicht gegen
sie konspirieren werden . Sofern Sie uns diese
Erklärung umgehend abgeben , wird eine ge-
waltfame Besetzung des dortigen Platzes unter -
bleiben . Auch kann in diesem Falle innerhalb
weniger Tage di« Bevölkerung durch uns mit
billigen Lebensmitteln in genügendem Umfange
»ersorgt werden . Wir ersuchen Sie , entweder
umgehend durch Einschreibebrief oder
durch eine Abordnung diele « usage uns zuzu -
leiten . Die Regierung der autonomen Pfalz ,
gez. May .

"

Auf diesen Brief hat das Bezirksamt Lud -
wigshafen überhaupt nicht geantwortet .

Wie wir weiter hören , soll seitens der sepa -
ratistischen Regierung in Speyer erneut die An -
Werbung von Leuten stattfinden ,

'welche vermut -
lich zu Polizeitruppeu ausgebildet werden sollen .

In Schiffer st adt fand gestern ein heftiger
Kampf zwischen Separatisten und Bürgern
statt , wobei letztere zwei Tote , die Separatisten
mehrere Verwundete gehabt haben sollen .

In Neustadt a . H . wurden sieben Bürger
als G e i s e l n verhaftet , weil sie im Zusammen -
hang mit der Schlacht bei Sahnhofen und Lam -
brecht , bei der sechs Separatisten getötet worden
sein sollen , stehen sollen .

In Pirmasens sind Svahis eingetroffen ,
wahrscheinlich als Vorboten der in den nächsten
Tagen eintreffenden Separatisten . Bis jetzt ist
die Lage ruhig .

Die Meldung über die Verhaftung des Ober -
vegierungSrats Jacob ' trifft nicht zu . Ober -
regterungsrat Jacob befindet sich nach wie vor
auf seinem Posten .

In Kaiserslautern wurde der Oberlan -
desgerichtspräsident Müller von Separatisten
verhaftet , weil er eine auf dem Landgerichts -
gebäude gehißte Flagge der Separatisten ent -
fernen lieft . Es wird mit weiteren Ausweisun¬
gen von Beamten gerechnet. — Die „Pfälzische
Presse" und der . .Pfälzische Volksbote " sind aus
ie drei Tage verboten worden .

Heraus mif den Gefangenen
von Rhein nnd Ruhr !

Sie haben ihren waffenlosen Kampf für die
Freiheit ihrer Gesinnung und ihres Vaterlandes
mit dem Verlust ihrer persönlichen Freiheit
büßen müssen . Recht und Menschlichkeit , die

Achtung vor dem nationalen Ehrgefühl , das
jede Nation als ihr heiligstes betrachtet , gebietet

erkennen . Ihm ist das Leid der Welt nicht
Phrase und Vorwand , sondern Leid und Leiden -
schast. Und so bewegt er uns durch die Kraft
seines Gefühls auch in Szenen , denen die Kraft
überzeugender Gestaltung fehlt . In diesem Zeit -

alter des Machertums sei ein Reiner auch nur
seiner Reinheit wegen gepriesen nnd bedankt .
Die Ausführung hatte Schwung uud sie zeigte
besonders stark Bildsamkcit und das Gegcneiu -
anderwirken der Kontraste . Das Publikum er -

kannte im — wenn auch nicht völlig auSgereif -
ten — Werke den Dichter nnd feierte ihn stür -

Misch . — Wenige Tage vor dem Schmidtbonn -
Abend sahen wir im Schauspielhause Ludwig
Fuldas politische Komödie „Des Esels Schat -
ten " und freuten uns über das nette , sauber ae -
arbeitete Abderiten - Stück . das mit großer An -
Mut und bei glücklicher Vermeidung aller Nc -

benfpuren Scherz . Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung gibt . Abdera liegt zeitlich nnd
räumlich gar nicht so weit von uns entfernt .
Während wir um des Esels Schatten streiten ,
ireut sich der — welsche Dritte .

Uraufführung in Aachen. Das musikalische
Bühnemvert des Führers der italienischen Mo -

derne . G . Francesco Malipiero , sieben dramati -
sche Expressionen „ Seite Eanzöni " , wurde vom
Intendanten Sioli für das Aachener Stadttöca -

ter zur alleinigen deutschen Uraufführung er -
warben . Das Werk geht in der Uebersetzung
des Kapellmeister Erich Orthmann und des
vberspielleiters Dr . Willi Aron nach Weil,nach -
t-n in Szene .

Petersburger Theater -Spielplane . Die Sow -

ietpresse stellt , wie der „Ost - Expreß " mitteilt ,
Mit Genugtuung fest , daß die beginiiende
Theatersaison den neuen Lebensformen in Soiv -
ietrutzland weit mehr Rechnung tragen soll als
bisher . In Aussicht genommen ist die Auf -
kührung einer Reihe von Dramen mit „so-

zialem " Charakter . Es fällt aber dabei aus ,
baß nur Werke von Ausländern vorgemerkt
sind . Romain Rolland soll mit der . Erstürmung
der Bastille " auf die Szene kommen . Brieux mit
den . Göttern "

. Uvton Sinclair mit der „Ma¬
schine" Jack London mit den „Wolfsseelen "»

Frankreich uud Belgien , diese Männer ihrer
Freiheit , ihrem Vaterlands und ihrer Familie
wiederzugeben !

*

Aus dem Offenburger Gebiet.
Offenburg «, 20. Nov . Die neue Offen -

b u r g e r Polizei hat am Montag früh ihren
Dienst aufgenommen . Es find 20 Mann , die
u . a . in Freiburg . Heidelberg . Mannheim . Kon -
stanz , Rastatt im Dienst stehen nnd hier her be-
urlaübt find . Die Leitung hat Oberwachtmeister
Klaß von Pforzheim . Die Gendarmerie dürste
mit 10 Mann im Laufe dieser Woche eiutressen .

Die verschiedentlich verbreitete Mitteilung , daß
die Strecke Kehl — Appenweier an die Regie
falle , wogegen die Strecke Appenweier —Ossen -
bürg an die deutsche Verwaltung zurückgegeben
werde , trifft , wie der „Staatsanzeiger " berichtet ,
nicht z» . Die Frage des Verkehrs im badischen
besetzten Gebiet ist noch n i cht entschieden , son -
der noch Gegenstand von Verhandlungen .

Deutsthes Reirk
Scharfe Kritik cm Stresemann .

Der Pariser Berichterstatter der „Frankfurter
Zettung " berichtet seinem Blatt über die starken
Meinungsverschiedenheiten zwischen Paris und
London , die bei den Beratungen der Botschafter -
tynserenz fühlbar geworden sind . Dazu macht
der Berichterstatter folgende Bemerkung : „Die
französische Diplomatie hat in ihrem Kampfe
gegen Engtand in Herrn Stresemann selbst
einen unerwarteten Bundesgenossen ge -
snnden . Dessen Aenßerungen im Zentralaus -
schuß der Volkspartei , deren Eindruck in den
Kreisen der altiierten Diplomatie mit dem Aus -
druck „höchst peinlich " sehr gelinde bezeichnet ist ,
haben Herrn Poincare eine Masse in die Hand
gegeben , wie sie dieser besser sich nicht wünschen
konnte . Wenn irgend etwas dazu angetan war ,
die Entente aller Divergenzen zum Trotz erneut
zusammenzuschweißen , so ist es der wirklich un -
begreifliche Dilettantismus , mit dem sich Serr
Stresemann in der Öffentlichkeit seiner außen¬
politischen „Erfolge " rühmte und es sich alS be¬
sonderes Verdienst zuschreiben zu können
glaubte , die Alliierten gespalten und Frankreich
iu eine Isolierung gebracht zu haben , die es ans
die Dauer nicht aushalten könne . Mit dem Hin -
weis darauf dürfte es Poincare nicht schwer
fallen , die starke Gegnerschaft , die seiner Politik
in den letzten Tagen in den führenden politi -
schen Kreisen erwachsen war , und die selbst ein
Blatt wie den „Temps " in das Lager der Oppo -
sition gebracht hat , zum Schweigen zu bringen .

"

Erwartungen auf Auslandskreditc .
Berti « , 20. Nov . Ueber die in Aussicht stehen -

den ausländischen Kredite weiß die „Voss . Ztg ."

noch mitzuteilen , daß es sich um Kredite Ame -
rikas , Englands und Hollands handelt . Hervor -
ragende Bankfirmen aus diesen drei Ländern
sollen sich dem Blatt zufolge an der Errichtung
der Goldnotenbank , welche die endgültige
Lösung des deutschen Währungsproblems bilden
soll , mit Summen bis 1400 Millionen Goldmark
beteiligen . Wie es heißt , soll die Paraphieruug
in den nächsten Tagen erfolgen .

Phantasien .
Berlin , 20 . Nov . lDrahtber .) Der politische

Beobachter des „Daily Telegraph " behauptet ,
General v . Geeckt habe aus Rußland alle
deutsche « Offiziere zurückberufen , die in
Sondermissionen bei der Roten Armee nnd in
den Muuitionssabriken beschästiat seien . Die
den Sowjets amtlich gegebene Erklärung habe
gelautet , daß die Reichswehr all ihre Offiziere
notwendig habe .

Diese Meldung ist , wie von amtlicher Seite
festgestellt wird , in vollem Umfange frei er -
fnnden . Die Reichswehr konnte Offiziere
aus Rußland nicht zurückberufen , weil niemals
Deutsche in Sondermissionen bei derRoten Ar -
mee oder in russische« Munitionsfabriken be¬
schäftigt gewesen sind .

Somerset Mohal mit dem „Gelobten Land " ,
Anders Ncxö mit „Dangaar Hos " u . a . Ein
Teil dieser Dramen wird aus den Arbeiter --
bühncn zur Aufführima gelangen , die bei einer
Reihe von Fabriken gegründet worden sind und
von einem besonderen Theatersowfet geleitet
werden .

Das erste deutsche Bühnengafispicl in Rußland
seit 1914. Das Ensemble des Wiener Raimund -
theatcrs wird im Januar 1924 in M o s k a n
und Petersbnrg gastieren und folgende
Werke znr Aufführung bringen : „Wauwau ",
„Der Geizige " , und „Der eingebildete Kranke ".
In allen diesen Stücken wird Pal Irnberg
die Hauptrolle spielen . Dieses Gastspiel ist da ?
erste deutsche Ensemble , das seit 1014 wieder i «
Rußland gastiert .

Kimft unö Wissenschaft
Wiedereröffnung des Deutschen Kunsthistori -

schen Institutes in Florenz . Das seit Kriegs -
veginn geschlossene Deutsche Kunsthistorische In -
stitut in Florenz Hot erfreulicherweise seine Tä -
tigkeii wieder aufnehmen können . Die Anstalt ,
die 1899 von deutschen und österreichischen Ge -
lehrten und Kunstfreunden ins Leben gerufen
und mit privaten Mitteln neben einem kleinen
Zuschuß de.S Reiches unterhalten wurde , mußte
finanziell auf eine neue Basis gestellt werden .
Das ist der Unermüdlichkeit WilHelm v. Bo -
d e s gelungen , indem er die Mitglieder des Ver -
eins zur Erhaltung des Institutes , besonders
in den neutralen Ländern , für das Fortbestehen
einer Forschungsstätte zu interessieren wußte .
>ür deren Bedeutung die Tätigkeit der früheren
Direktoren Prof . Heinrich Brockhaus , Dr . von
der Gabelentz und die Reihe der vom Institute
herausgegeben und geförderten Veröffent¬
lichung «« sprechen . Die italienische Gelehrten -
welt , die sich i „ Zusammenarbeit mit der Anstalt
an der gemeinsamen Aufhellung der Kunst des
Mittelalters uud der Renaissance in Italien be¬
teiligte , hat der Wiedereröffnung die Wege

Die Strafverfolgung der
Münchener Putschisten .

b . Berlin , 20 . Nov . ( Eig . Drahtber .) Einer
Korrespondenzmeldung zufolge soll die Reichs -
regierung beschlossen haben , das Münchener Po -
lizeipräsidium aufzufordern , die bei dem letzten
Hitlerputsch in München beteiligten Personen
zu verhaften . Diese Nachricht trifft nach
unfern Informationen nicht zu . Die
Strafverfolgung der Putschisten ist Sache des
Oberreichsanwalts . Die Durchführung der
etwa vom Oberreichsanwalt angeordneten Maß -
nahmen ist sodann Sache der Organe des Ober -

reichsanwalts . Ein weiterer Schritt könnte erst
erfolgen , wenn etwa Bayern sich der Durch --
sührung solcher Maßnahmen widersetzen sollte .
Das ist aber bis setzt nicht ber Fall gewesen .

Zunächst keine Regierungskrise in Bayern .

w . München , 20 . Nov . (Drahtbericht .) Zu den
von Berliner Blättern verbreiteten Gerüchten
über eine Regierungskrise in Bauern
und den noch in dieser Woche zu erwartenden
Rücktritt des Ministerpräsidenten
von K n i l l i n g erfahren die „Müncheuer
Neuesten Nachrichten "

, daß daran kein wahres
Wort fei . Die „Münchener Zeitung " schreibt
dazu :

Daß sich verschiedener Kabinettsmitglieder
vielleicht eine gewisse Arbeitömüdigkeit bemäch -
tigt hat , ist nicht verwunderlich . Auch ist es kein
Geheimnis , daß in der bayerischen Volkspartei
verschiedene Strömungen vorhanden sind . Heute
findet eine Sitzung des Aeltesten - Rates des
Landtages , in der über den Zusammentritt des
Plenums Beschluß gefaßt werden soll , statt . Nach
dieser Sitzung wird man wohl etwas klarer in
die nächste Zukunft der inucnbaycrischcn Politik
blicken können .

Bayern und die Schaffung neuen Geldes .

München , 20. Nov . Der „München -Augsbur -
ger Abendzeitung " zufolge vertreten in der Wäh -
rnngöfrage die zuständigen bayerischen Ministe -
rien den Standpunkt , daß der bayerische Staat
nicht in der Lage sei , eine eigentliche Währung
zu schaffen , da abgesehen von der Teckungsfrage
hierfür auch noch andere VorauSsetzunaen ge-
geben sein müßten . Es könne sich daher bei den
weiter zu treffenden Maßnahmen nur um eine
Hilfsaktion handeln , die zur Unterstützung der
Maßnahmen des Reiches dienen kann , bis die
neue Währung sich durchgesetzt hat .

Erleichterung der Steuer¬
zahlungen .

Von amtlicher Seite wird berichtet :
Der Reichsminister der Finanzen hat in Ver -

folg der Vorstellungen , die verschiedene Länder ,
darunter auch Baden erhoben haben , durch Er -
laß vom 5. Novembr 1923 an die Landessinanz -
amter im Hinblick auf die dauernde Marksenkuuq
und ihre verheerende Wirkung auf die allge -
meine Wirtschaftslage die bei den Auguststeuer -
gesetzen ( Landabgabe , Arbeitgeberabgabc . Rhein -
Ruhrabgab «, erhöhte Einkommensteuervoraus -
zahlungens zugelasseneu Erleichterungen wefent -
lich erweitert . Danach sollen Gesuche um Stuu -
duug und Erlaß der Abgaben mit wirtschaftlicher
Unvoreingenommenheit und wirtschaftlichem
Verständnis entschieden werden . Bei leistungs -
schwachen Steuerpflichtigen darf vor allem die
Einziehung der Steuer ni ch t dazu führen ,
daß Betriebe zum Erliegen gebracht oder
wirtschaftliche Existenzen vernichtet werden .
Es dürfen daher insbesondere auch Steuerpflich¬
tigen nicht die zur Fortsührng eines Betriebs
notwendigen Betriebsmittel gepfändet werden .
Wenn valorisierte Stundung der Abgaben nicht
die ersorderliche wirtschaftliche Erleichterung
bringt , so soll geprüft werden , ob nicht unvalo -
risierte Stundung und Erlaß zweckmäßiger ist .

Hinsichtlich der L a n d a b g a b e sollen die klei -
« eren Betriebe mit besonderer Schonung be -

ebnen Helsen . Der Direktor der Usfizien , Dr .
Giovanni Poggi , hatte 1914 die Sammlungen
des Institutes in Verwahrung genommen . Da
das frühere Heim der Anstalt zurzeit nicht zur
Verfügung steht —> hoffentlich erfolgt aber auch
da die Rückgabe — . stellte Poggi in den Uffizien
selbst eine Folge von sieben stattlichen Räumen
zur Verfügung . Dort wurde jüngst das In -
stitut neu eröffnet . Die Leitung übernahm der
Baseler Kunstgelehrte Dr . Haus Bodmer ,
drei Assistenten kamen aus Deutschland . Da
die frühere offizielle Unterkunft der deutschen
Kunstwissenschaft auf italienischem Boden , daS
Preußische Historische Institut , uicht wieder er -
öffnet wurde und seine Zukunft in Rom über -

Haupt in Frage steht , da ferner das Deutsche
Archäologische Institut noch nicht einmal wieder
in den Besitz seiner römischen Bibliothek , ge -

schweige denn znr Möglichkeit einer Arveitsauf -
nähme kam , ist das Florentiner Institut neben
der Bibliotheca Hertziana in Rom vorläusig die
einzige Unterkunft deutscher kunstgeschichtlicher
Arbeit in Italic « .

Die Nachener Technische Hochschule in Müu »
ster? Infolge der gegenwärtigen politischen
Lage im Rheinland sind Bestrebungen im
Gange die Technische Hochschule in Aachen vor -
übergebend » ach Münster zu verlegen .

Reform des Urheberrechts ? Zu einer Be -
sprechung über die Notlage der deutschen
Schriftsteller hat der R e i ch s p r ä f i -
beut dieser Tage Hermann Sudermann ,
Ludwig Fulda , Georg Enge l , Hans B r e u -

net und Hans Philipp Weitz empfangen , die
ihm eine Denkschrift des Kartells der Verbände
der deutschen Bühnenschriftsteller , Erzähler uud
Filmautoren überreichten , worin Vorschläge
zur schleunigen Neugestaltung des U r -
Heber - und Urhebervertrags rechts
gemacht sind . Zugleich wurden Wünsche vor -

getragen , eine Hinzuziehung der bezeichneten
Verbände zur sachverständigen Behandlung
schriftstellerischer Steuersragen und die beson¬
dere Vertretung der Schriftsteller im ReichZ -

wirtschaftsrat betreffend .
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handelt werden . Dies gilt namentlich für solche
Fälle , in denen der Betrieb das einzige Ver
mögen des Steuerpflichtigen bildet und die aus
den Betrieben gewonnenen Erträge nur zum
notwendige » Unterhalt für den Pflichtigen und
seine Familie ausreichen . In derartige » Fällen
soll die Landabgabe erlassen werden . Aber auch
bei mittleren und größeren Betrieben kann sich
durch Verschärfung der Wrtschaftslage die Ge -
ivährung steuerlicher Erleichterungen als not -
wendig erweisen . Wird in solchen Füllen ge-
stundet , so kann dies zinslos geschehen . Wird
eine am Ersten eines Monats fällige Rate noch
im Laufe dieses Monats gezahlt , so sollen Zinsen
nicht erKoben werden . Auch sonst kann gegebenen -
falls die Erhebung von Zinsen unterbleiben .
An dem für die Bemessung der Abgabe grund -
sätzlich maßgebenden Wehrbeitragswert soll dann
nicht starr festgehalten werden , wenn feine Zu -
grundeleguug erhebliche Härten für den Abgabe -
Pflichtigen zur Folge haben würde . Dies kann
insbesondere der Fall sein , wenn bei der Wehr
beitragsveranlaguug der gemeine Wert zu -
grundegelegt worden ist und hierdurch für die
Landabgabe eine wesentlich höhere Belastung
eintreten würde , als es bei der Zugrundelegung
des Ertragswertes der Fall sein würde . In fol -
chcn Fällen sollen die Finanzämter ohne Rück¬
sicht aus die Höhe des zu erlassende » Betrages
durch entsprechende » Teilerlab der Abgabe Ab
Hilfe schassen . Im übrigen sind nunmehr die
Finanzämter zum Erlaß von Beträgen bis zu
30 Goldmark und das Laudessinanzamt zum Er -
laß von Beträgen bis zu 150 Goldmark befugt .

Da die A r b e i t g c b e r a b g a b e keine Rück¬
sicht darauf nimmt , in welchem Verhältnis die
Arbeitslöhne zu den gesamten Unkosten stehen ,
können in einzelnen Fällen , wie z . B . im Bau >-
gewerbe , Härten entstehen . Alle Gesuche um Er -
laß oder Ermäßigung der Arbeitgeberabgabe
sollen unter diesem Gesichtpunkt besonders sorg -
fältig geprüft werden . Es mutz auch vermiede «
werden , daß lediglich durch die Arbeitgeberabgabe
Betriebseiuschränkungen vorgenom -
men werben . Weiter muß unbedingt Rücksicht
darauf genommen werden , daß zahlreiche Hand -
werker auS Mangel an Aufträgen und Bestel -

lungen schon einen großen Teil ihrer Arbeiter
und Angestellten haben entlassen müssen . Ferner
muß gegebeneufalls mit Erlaß . Ermäßigung ober
Stundung abgeholfen werden , wenn Inhaber
von Betrieben Verträge , die sie vor Inkrast -
treten der Arbeitgeberabgabe abgeschlossen haben
uud bei denen sie daher die Arbeitgeberabgabe
naturgemäß noch nicht haben einkalkulieren
können , erst nach dem Inkrafttreten der Arbeit¬
geberabgabe ganz oder zum Teil zu erfüllen ha-
beu : denn die Abwälzung aus den Auftraggeber
ist nicht zulässig . Der wirtschaftlichen Lage des
Einzelnen muß also verständnisvoll Rechnung
getragen werden . Niemals darf die Erhebung
der Abgabe dazn führen , daß der Betrieb zum
Erliegen kommt oder wirtschaftliche Maßnahmen
vorgenommen werden müssen , die ihm billiger -
weise nicht zugemutet werden können . Die Be -
fugnisse der Finanzämter und des Landesfinanz -
amts zum Erlaß der Arbeitgeberabgabe sind die

gleichen wie für die Landabgabe .

Es wird nunmehr Sache der Steuerpflichtigen
sei« , sich die vom Finanzminister herausgege¬
benen Richtlinien zunutze zu machen .

Sportspiel
Hockey.

Akadem . H- ckevklub Karlsruhe — Mannheimer T « r « -

«eiellschast 5 : 0 (8 : 0 ) . Am Sonntag empfing die
Mannheimer Tnrngesellschaft den Akadem . Hockeyklub
Karlsruhe ans ihrem Platze , der trotz vorheriger lies-

tiger Regengüsse sehr gnt spielbar war . Während des
ganzen Spieles zeigten sich die Karlsruher ihren Geg -

neru überlegen . Die Mannheimer Mannschaft zeigte
Ballsicherheii und verständnisvolle ? Zusammenfiel .
Die Verteidigung ist der stärkere Teil der Mannschaft .
Ter Akadem . Hockevklub hatte im Sturm nnd in der
Läuferreihe Umstellungen vorgenommen , die sich be-
währten . Torwart . Verteidigung und Läufer verrlch -
teten slinke und erfolgreiche Arbeit . Ter Sturm zeigte
im Gegensatz zu früheren Spiele » lebhafte SÄutz -
sreudigkeit . was auch im Resultat zum Ausdruck kam .

Kleines ftuilletvn
Beamtenichnurre Dem „Bruttler " möchte ich

zu seinen Beamtenschnurren i« der letzten Sonn -
tagSzcitung noch folgendes wahre Gefchichtchen
erzählen : Berüchtigt nnd gefürchtet ob ihrer
Kleinlichkeit « nd Kümmelspalterei ivaren be-
kanntlich die früheren Militärintendanture « . So
geschah eS einmal , daß ein Proviantamt zum Be -
richt aufgefordert wurde , warum die Kisten der
letzten Kvnservenscndng » och » icht zurückgclicfert
morde » seien . Nachdem der betr . Inspektor i»
einem eingehenden Bericht klarzumachen ver -
suchte , daß er in Ermangelung jeglichen Brenn -
Materials die Kisten zum Feuern verwenden
mußte , kam daS Schreiben mit der Frage zurück :
Was ist aber mit den Nägeln geschehen ? Prompt
erfolgte die Antwort : Sie sind vernagelt ! G, -z.

' / Humor .
Tie Quelle . „Woher lernt denn Ihr Junge

die entsetzlichen ScAmpfivorte ?" — Wir wohnen
neben dem Finanzamt .

" l,Jugend " .)
Ein Stäubchen „Wovon haben Sie denn solch

entzündetes Auge ? " — .Mir ist für ein paar tau¬
fend Mark Kohle hineingeflogen " i„Iugend " .)

Die Zukunft . „Und der Onkel Jakob in Ame -
rika hat dem Kleinen zur Tauf ' 'neu Dollar ge-
schickt " — „Jesses , lvaS wird der wert sein , wenn
daS Kind groß ist !" l „Meggendorfer Blätter "

.)
Der Ausweg . .Meine Herren ! Das neue Mi¬

nisterium hat durchgreifende Aenderungen des
LehrplanS verlangt . Wir werben also die Vor -
mittagsvorlesuuge » auf Nachmittag und die
Nachmittagvorlesungen auf Vormittag verlegen !"

l „Mcggeudorfer Blätter " )

Eingcstandnis . „Hier schreibt dir ein gewisser
Knoll einen Brief , der von Beleidigungen ge -

radezu strotzt . Er nennt dich Gauner . Lump .
Schuft , Betrüger . Wer ist denn der Meirsch ? "

— „Keine Ahnung ! Ich möchte nur wissen wo -
her der mich kennt .

" l„Fliege » de Matter " .)
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Die politische Lage und das

badische Handwerk .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Das badische Handwerk war schon vor dem

Kriege in seiner wirtsuzafrlichen Lage im allge -
meinen nichl besoiU>er » gunstig gestellt , at >ge -
gesehen davon , datz die früher vom Handwerk
hergestellten Gegenstände von besonders das »
eingerichteten Fabriken auf maschinellem Wegein großen Mengen billiger hergestellt nnd da -
durch die Liejerung des »tleinhandwerkcs immer
mehr ausgeschaltet wurden ferner war es auchdie Preisunterbietung der Handwerker unter
sich wie auch des Submissionsweses , daß die Hand -
werksmüßige Herstellung immer weniger lohnt »
Der goldene Boden , den das Handwerk im
Mittelalter noch hatte , war ihm schon lange Zeit
vor dem Kriege entzogen .

Mit Beginn des Weltkrieges wurde die Lage
nicht besser , sondern sie gestaltete sich immer
schwieriger , einmal durch die Einberufung eines
großen Teils der Handwerker nnd ihrer Ge -
hilfeu zum Heeresdienst , dann aber durch das
Nachlassen der Aufträge , Einstellung von Neu -
bauten , und ganz besonders an der Schwierigkeitin der Beschaffung von Berarbeitnngsstossen , die
schließlich dazu führte » , daß eine ganze Reihe von
Betrieben gänzlich lahm gelegt wurden .

Die Bemühungen des Handwerks um Beteili¬
gungen vou Kriegsliieferungen waren nur teil -
weife von Erfolg und erstreckten sich insbesondere
nur auf einzelne Betriebe . In der Hauptsache
kamen die Heereslieserungen den aus Fabrita --
twnsbetriab eingestellten Werken zugute , die in
der Lage waren , sich die erforderlichen Werk -
zeugmaschinen zu beschaffen . >

Die Hoffnungen auf einen Umschwung und
Besserung der Lage nach Unterzeichnung des Frie -
densvertrages haben sich keineswegs erfüllt : im
Gegenteil , die wirtschaftliche Lage des Hand -
werks seit Ende 1918 wurde immer schwieriger
und ist heute nahezu unhaltbar geworden . Unter
dem schweren Druck des Friedensvertrages ge-
stalteten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse - oes
gesamten deutschen Volkes und namentlich der
Kleinhandwerter immer unheilvoller . Der Ber -
fall unserer Mark nahm einen immer schnelleren
und ungeahnten Fortgang , sodatz schließlich kein
Industrieller und insbesonders kein Handwerker
in der Lage war , die Preisbildung sür feine Lie -
fernng so zu gestalten , daß ihm der verdiente
Gewinn aus seiner Leistung verblieb , vielfach
war er ka^tm in der Lage , aus dem Erlös seiner
Lieferung auch nur die Rohstoffe für weitere
Aufträge zu befchasfen . Die früher übliche
Kredit nahine bei Banken zum Einkauf von Roh -
flössen ist durch die hohen Bankzinsen unmöglich
geworden , sodaß viele Handwerker , um ihr Ge -
schüft noch weiter zu betreiben , dazu übergehen
mußten , die in früheren Jahren angesammelte
Substanz anzugreifen .

Der Wührnngszerfall in Verbindung mit den
dadurch bedingten Verlusten und dazu die ins
unerträgliche gestiegenen Steuern und Abgaben
haben daS ihrige dazu beigetragen , daß heute ein
nicht geringer Teil der Handwerker verarmt ist
und der Zukunft mit größter Sorge entgegen -
sehen muß . Infolge der ins Unerträgliche ge -
ftiegenen Teuerung hat sich auch die erhoffte Ver -
mehrung der Aufträge nicht nur nicht eingestellt ,
fondern ist in weitgehendstem Maße zurückge -
gangen . Die Ursachen dieser Erscheinung sind
auf die schwierige Lage der Gebändebefitzer lwor -
unter auch der Staat und die Gemeinden fallen !)
zurückzuführen und bedürfen keiner weiteren Er -
läuteruug .

Es ist leider zu befürchten , daß wenn nicht in
letzter Stunde eine Aenderung d« Lage ein¬
tritt , das deutsche Kleinhandwerk , das ohnehin
schon genötigt war , zum größten Teil ihre Ge -

Hilfen zu entlassen , wegen Mangel an Mitteln
und Aufträgen , mit zu den ersten Ständen ge -
hört , die dem Untergang versallen .

Hoffentlich wird dies , ehe es zu spät ist , von
Staat und Gemeinden und dem noch leistungs -
fähigen Teil des deutschen Volkes eingesehen . Es
ist höchste Zeit , daß Maßnahmen sofort getroffen
werden . Die Kleinhandwerker warten darauf .

Einzige Möglichkeit dem Handwerk zu helfen ,
besteht im Zusammenschluß des Handwerks mit
den Handwerkskammern und der Landwirt -
schastsstelle für das badische Handwerk , die allein
in der Lage sind , den verschiedenen Trusts ent -
gegenzutreten . Diese besorgt die Beschaffung
von Rohstoffen und nicht zuletzt die Erlangung
von Aufträgen im In - und Auslande . Erfolge
wurden bereits erzielt . Wenn das Handwerk sich
immer mehr davon überzeugt hat , sich fest ihr
anzuschließen , und alle Sonderinteressen beiseite
stellt , dann dürsten weitere Erfolge nicht aus -
bleiben .

Nur ungetrübte Einigkeit , zielbewußtes Zu -
sammenschließen und gemeinsame Arbeit kann
zum Erfolg führen . Wenn dem entsprochen wird ,
wird dies anch zur Besserung der allgemeinen
Lage beitragen nnd wenn die politische Lage so--
wohl im Innern wie im Aeutzcrn sich wleder
einigermaßen zum Bessern wendet , so wird auch
das Handwerk seinen altbewährten goldenen
Boden wieder finden . Gott segne das ehrbare
Handwerk ! O . R .

Aus Taöen
Neue starke Schneefälle im ganzen Schrverzwald .

Mit dem Wochenwechsel hat der zweite Haupt -
angriff des Winters auf den Herbst eingesetzt
und allem bisherigen Anschein nach mit einem
nachhaltigeren Erfolg , als er es vor zehn Ta -
gen versucht hatte . Lediglich das Feldberggebiet
war damals zum Skilauf einigermaßen geeignet ,
aber auch diese Spanne war nur ganz kurz , da
alsbald die Luftzufuhr aus Ozeangebieten in
den höheren Schichten eine vollkommene Tem -
peraturumkehr bewirkt hatte , so daß Sprünge
von 23 Grad , von minus S auf plus 14 , zu ver -
zeichnen waren , während in den mittleren La -
gen des GeDirges sich die kühlen Temperaturen
hielten . Um die Wochenwende machten sich An -
zeichen zu einem neuen kräftigen Schneefall be-
merkbar , als die den Druckstörungen folgenden
Hochdruckrücken die erforderliche Abkühlung be-
wirkten . Schon am Nachmittag des Sonntags
setzten auf den Höhen über 1000 Meter kräftige
Schneefälle ein , die rasch sturmartigen Charakter
annahmen , während zunächst in den mittleren
Lagen noch schwere Regenböen niedergingen .
Im Verlauf von zwei Stunden waren aber die
Temperaturen so rasch abgesunken , daß der ganze
Schwarzwald bis auf 600 Meter herunter mit
Schneefall bedacht war . Der Schneefall hielt
bis Mitternacht etwa an und war so stark , daß
trotz der reichlichen Durchwässerung des Bodens
sich eine geschlossene Schneedecke bilden konnte .
Nach Mitternacht einsetzende Aufklärung brachte
dann Frost , der zum Gefrieren der Unterlage
und damit zur Erhaltung der Schneelage führte .
Das ganze Gebirge prangte somit am Montag
früh im Glanz eines prachtvollen Schneekleides .
Die Schneefälle setzten im Laufe des Montags
erneut mit außerordentlicher Stärke ein und
hielten fast ununterbrochen an . Die Tempera -
turen liegen dabei mäßig unter dem Gefrier -
punkt . Es kann mit dem Anhalten zugleich küh-
len Wetters und weiterer Schneefälle gerechnet
werden , so daß die Möglichkeiten zur Ausübung
des Skilausens sich günstig gestalten dürften .
Gegenüber dem vergangenen Jahr ist der Win -
ter im Schwarzwald in diesem Jahr mit einer

Verzögerung von rund vierzehn Tagen ein «
gekehrt , was angesichts der Heizmittel für weite
Kreise eine erhebliche Erleichterung bedeutet .
Aber auch diese Schwierigkeit als Zeichen unse -
rer Zeit vergißt man für Stunden , wenn man
in den Schneezauber wandert , den der Schwarz -
wald jetzt in allen seinen Teilen vom Feldbe »«
über seinen mittleren Teil mit Triberg bis zu
der Hornisgrinde offenen Augen und Herzen
freigebig spendet . —g.

*
— Karlsruhe , 20. Nov . Am Montag früh er -

schien eine Abteilung französischer In -
fanterie auf dem zwischen Maxau und dem
Rheinhafenkanal gelegene Gutsliof des Prinzen
Max , umstellten das Gebäude und hielten eine
eingehende Durchsuchung ab . Der Gutspächter
Vollmer wurde verhastet . Die Durchsuchung
hat jedoch ein negatives Ergebnis gehabt .

Sulzfeld , 20. Nm >. Die Zahl der Erwerbs -
losen , die im dauernden Zunehmen begriffen
ist , hat jetzt 85 erreicht . Verbunden mit dieser
wirtschaftlichen Notlage mehren sich die Fälle ,in denen Uebergrisfe auf den Waldbestand aus -
geübt werden .

X Mannheim , 20 . Nov . sDrahtbericht .) Heute
nacht wurden durch ein starkes Kommando von
Gendarmerie und Kriminalbeamten in Wein -
heim an der Bergstraße dreißig Aufrüh -
rer , Plünderer und sonstige Personen wegen
unerlaubten Waffenbesitzes fe st genommen .
Außerdem wurden die vorgefundenen geplünder -
ten Waren , sowie Handwaffen und selbst -
gefertigte Handgranaten beschlagnahmt . Die
Festgenommenen und Hanpttüter find vorwie -
gend im Alter von 18 bis 25 Jahren .

— Heidelberg . 20. Nov . Im 66. Lebensjahr istder frühere Vorstand des hiesigen Bezirksamts
Oberamtmann a . D - Geh . Regierüngsrat Karl
Philipp I o l l y gestorben . Er entstammte der
bekannten badischen Beamten - und Gelehr -
tenfamilie , aus der auch der frühere national -
liberale Minister und der Sanskritforfcher her -
vorgegangen sind . Der Verstorbene war im
Jahre 1883 in den badischen Staatsdienst einge -
treten , u . a . Amtsvorstand in Breiiach , Wein -
heim und Pforzheim und von IM ! bis März d . I .
Amtsvorstand in Heidelberg . Nach Währiger
Tätigkeit im Staatsdienst war der 'Verstorbene
in den Ruhestand getreten .

+ MoÄach , 20. Nov . Wie wir erfahren ,
wurde der Verhandlungstermin im Falle «
Berg doli , der am 22. November vor der
Strafkammer in Mosbach stattfinden sollte , auf
Donnerstag , den 6 . Dezember , vertagt .

= Freibnrg , 20. Nov . Im Alter von 72 Jahren
ist hier der frühere Stadtkommandant von
K a r l s r n h e , Generalleutnant a . D . Karl Frei -
Herr Rinck von Bälden st ein gestorben .
Er war als Kriegsfreiwilliger im 70er Krieg in
das Infanterieregiment 118 eingetreten , später
Kommandeur und Brigadkommandeur in Straß -
bürg und Aachen und von 1908 bis 1913 Kom -
Mandant von Karlsruhe .

X Müllheim . 20. Nov . Im hiesigen Schlacht -
Hause wurde von der hiesigen Viehhandlung Max
Maier auf Veranlassung des Bruders des In -
Habers A . Maier in Zürich ein fetter Ochse aus -
gewogen und das Fleisch unentgeltlich
an die ärmere Bevölkerung verteilt . Der Rest
des Fleisches wurde zu einem niedrigen Preis
verkauft .

— Konstanz , 20. Nov . Wegen umfangreicher
Milchfälschungen und erschwerter Urkun -
densälschung aus Gewinnsucht ist die Gastwirts -
ehesrau Berta Iehle in Fischbach bei Villingen
von der hiesigen Strafkammer zu vier Wochen
Gefängnis und drei Billionen Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Außerdem wird das Urteil
in den Zeitungen veröffentlicht .

An unsere Leser !
Die deutschen Zeitungen müssen unter dem

Zwange der Verhältnisse und dem Beispiele
aller übrigen Industrien und Gewerbe fol -
gend , setzt ebenfalls zur Berechnung des Bezugs -
Preises auf Goldmarkbasis übergehen . Bei den
derzeitigen Papiermarkprelsen kämen die Zei¬
tungen in kürzester Frist zum völligen Erliegen ,
da sie nicht in der Lage find , diese alsbald der
Geldentwertung anzupassen . Der Verein süd-
westdeutscher Zeitungsverleger bittet die Leser -
schast, dieser unabweisbaren Notwendigkeit
gütigst das erforderliche Verständnis entgegen -
bringen zu wollen und dadurch der um ihren
Fortbestand schwer ringenden heimischen Presse
die so durchaus nötige Unterstützung zu ge-
währen .

Solange wertbeständige Zahlungsmittel nicht
in genügender Menge im Umlauf find , ist die
Umrechnung der Goldmarkpreise nach dem je-
welligen amtlichen Berliner Dollar - Briefkurs
nicht zu umgehen . Die Verleger werden durch
Festsetzung gewisser Zahlungstermine der Leser -
schaft aber Gelegenheit geben , bei Einhaltung
der Termine zu einem festen Papiermarkpreis
den Bezug des Blattes zu bewerkstelligen .

Verein slidwestdeutscher Zeitnngsverleger .

Unter Bezugnahme auf die vorstehende Er -
klärung des Vereins südwestdeutscher Zeitungs -
Verleger hat die Bereinigung der Karlsruher
Zeltungsverleger den Bezugspreis für das
„Karlsruher Tagblatt " für die laufende Woche
aus 63 Goldpsennig festgesetzt .

Wenn die Zahlung nicht in wertbeständigen
Zahlungsmitteln geschieht , gilt für die Umrech -
nung in Papiermark die am Zahlungstaa gül -
tige und täglich im „Karlsruher Tagblatt " ver -
öffentlichte Schlüsselzahl , die dem jeweiligenStand der Goldmark entspricht .

Wir stellen es jedoch unseren Beziebern an -
heim , die Zahlung vor Beginn des Einzugesin unserer Geschäftsstelle zu leisten , wobei dann
die Umrechnung zu dem letztbekannten Gold -
markkurs erfolgt .

Verlag des „Karlsruher Tagblatts ".

VomWetter
Wettcrnachrichtcndienst der Badischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den 20. November lSZ«.

Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Das
Uber Zentraleuropa lagernde Tiefdruckgebiet
bewegt sich langsam südwärts . In seinem Be -
reich dauert in Deutschland das meist trübe ,kalte Wetter mit Niederschlägen fort . Imoberen Schwarzwald herrscht Frost mit Schnee -
fall . Der Einfluß polarer Luftströmungennimmt noch zu , so daß weitere Abkühlung und
zü crwarten

*
ist

2 <JSC" kid >tcr ^ rost mit Schnee

Wetterauöfichten für Mittwoch , den 21. 9} 0 =vember 1923 : Meist trüb , noch etwas kälter ,auch in tieferen Lagen Schneefälle und leichterFrost , rauhe nördliche Winde .

Rbein -Wasserständ - morgens » uiir :
19. Novembe»

2,32 m
8,45 m
5.42 m

mittags 18 Uhr 5.44 mabends tt Udr 5.44 m
5.48 m

20 November
- rfinfterinicl . 2,t0 m
steftl 3,31 -o
Maua » . . . . 5,48 m

. — mMannheim 4 .87 w

Stat ; jeder besonderen Anzeige .
Gestirn Abend 8 Uhr verschied nach langem

I Leiden mein ge i bter Oatte , Unser Bruder ,
j Schwager und Onkel

LSOnOld SCÜrciMtWerkführara. ö.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,vormittags

I,. 11 Uhr , von der Friedhof kapeile aus statt .
Karlsruhe , den 23. November 1923 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emilie Schmidt geb Ball
Tranerhaus : Augartenstr . 5 .
Von tJeileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Dflnkugnitg.
Für die vielen Beweise herzlicherTeil -

nabmeanläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Vateis , Schwieger- und Großvaters
sprechen wir unseren tiefgefühltesten
Dank aus

Famlllsn :< nr ! , Franz u, Joh . Vogel

Trauerbriefe
jeder Art iieter * rasen jnd in 'adeUosei Ausführung die
Tagblatt-DrucKerei , Ritterstr 1. Fernsor . 297

, Freitag 23.November nach -
Jmi tags ' i- 2UhrHiihringer -

. Zolmzimmer - Schlaszimmer -
und ftiitfrit ' . übel , (Geschirr , Haushaltgegeilktände .
Herrenkleider und llberzleh .' r .
B . GuiMiiuu. Auktionator, Rubolfilr. 12.

Versteigerung !
Krabe 25,8 . St ., versch . Wo

Donnerstaa » den 22 . November 1923 . abends
i .'„9 Uhr . in der vandelstaminer fLe 'e«>mmer
des A .' uscumS ! mit Neleraien nö Aus vrache über
die politische Lag ', b d. Ermiichttgungsgeielz und
Gemeind angelegenheiten .

Deutsche Volkspartc ».

pefetsten Alter ? , bilanzsicherer Buchhalter , bisher
in leit ' nöer ZteNuna . iu fit Itt6 am 1. 3atmir au
verändern . Vertrau nslt llung b/vor,uat . Anne -
böte unter Nr . 6632 >nS Tagblcittvüro erbeten .

Vom Mittwoch , den
21 d Mls . ab erhöht
sich de Vervielfältiger
aus IHM Milliarden . Die
erhShtenPreise sür Fahr -
schetnhesie . reteit orft am
22. d . :uii8 . in Straft .

Die unter Geltung des
Tariis vom IL. Nov . 28
ausgegebenen i5ahr -
scheinveite können levt -
nialig am 21). Dez . 23
benutzt werden und ver -
lim » dann ihre Gültig¬
keit .

Karlsruhe ,
2». November 1S2S .

ZiiidtttcheS « adnamt .

Zimmer S °»o? l..^
mittell Biiro H xfdiftr .7il

Stud nt sucht nahe £ •
Sochschuiegutmöbl Lim .
Preis Nebensache Ange -
böte unter Nr . 6627 ins
Tagblattdüro erbeten

mmm
dem Sause , . iu ersrageu
im Tagblattbüro .

Gebildete berufst . Dame
lucht ver sofort ichön
mvvlierted Limmer
mit Frühstück , möglichst
Stadtzentrum . Ana unt .
Nr . 66 .1 ins Tagblb . e Ib .garninffliimi

Zm«s « AN
jur Erlernung der Lam -
venfchirm - Äniertigung

gesucht bei sofort . «Zah¬
lung . Änrzsrift . Lehrzeit .

^ osam - nteu -
« . Lamvciiichirinaelchiist

W (jlorcr fr .,
Kaiserstraiie 136, H .

LiichWler
bilan sich. u . steuert ,
erfahre » , z. Aufstell .
der Vilanz sof . « es.
Zahlung evtl . w : >t»
bestand , über Tarif .
Swristl . ?ln <>. erb .
an >»r . Kocllner .
Rastatt Bahnhof -

strafe «

Stellen-Gesuche
Best . Frl . sucht Beschäf¬

tigung . würde auch die
Führung des Haushalts
e . alle nkt. Dame oder
Herrn üverne m . Angeb .
u . Nr . 6633 ins Tagblattb .

Ol «
Theater -Gemdntte

des B. V. B.
ve^ anstatt , auch dies . Jahr
unter ihren Mitglied , eine

Weihnacht «-
Biicher - Ver .osunn
Auf jedes Los entfällt

ein gebundenes Buch im
Preis von mindest 1 Mk .
mal SvWassel/ , des Buch¬
handels . Näh . Auskunft
und Losverkauf (je 0 84
Goidmark ) in <ier Ge-
schäftsst . (Schloßbez . 4).

Haus
in Karlsruhe , mit
inod .Fadrikgebäude
iTtadtzentrumI . ca .
500 qm vaß .' rrattm ,
Auizug .Zentr .he zg . I
Ein ' ahrt , Garage ,
Nähe Güterbahnhof |
foi beziehb , günstig
zu verkauf , evtl . zu |
tauschen Getl . Änq

u N r . 6626 t. Tgblb . j

Sofort vorteilhast zu
verlausen : Guterhalten -
*i4 Geige . 1 Ematt ' chiss
(grau 1, lÄnkonteinba «
taste » <3 Säbel .
? - älieres Marttttr . «Ii.
Miiblburg , 2 . Stock von
6 illir ab

Herde »
weihe u . schwarze , z. vrkf .

Bösel «. Grenzstr . 10.
Herren - Wintermantel ,

Schlüpfer , S . ' Ueberzte >.
IMarengo ', bl . H . ' Anzug ,
D . 'Halbschuhe , gelb . D .'-
Lederh t, elektr Nacht -
tiscvlamven u . ar . elektr .
Vasenlamve . Klavierno -
ten . Sonaten zu verk ev
S

eg .Lebensmittel z. tausch .
qiUritraäe 211 11.

Tüiiiteesuche
Gesucht

Dampfkessel
oder

€ o !omobllfeffel
12 —15gm Heizfläche , 8—10
M "tof .' h Ueberdruck zu
kauicn . Angebote unter
Nr . 66- g ins Tagblaitb .

Supfetö ulkmA
gesucht . Angebote unter
Nr . 6628 ins Ta iblattb

Nationalkassen
Ibeide Numm . erb .» kaust

" 1 s I e r , Berlin .
Schlüt ?rstr 21.

»Hahle die höchst. Preise
am hiesigen Platze sür
ausgegangene
Kraucn .taare .

Oskar Decker , Haarhdlg .
Kaiserstr . 32.

Scharfer Hund
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 6630 i.
Tagb lattbü ro erbeten .

flöonnentßfl
kauft bei Inserenten de»
Karlsruber Zaablaits

Ich kaufe

Bri
' lanten, ganze Perlschnüre

Gold, Silber , Plafln -GegenstQnde
za höchstem Tageskurs

B. Kamphues , Ar ™
Badisches Landestheater .

Mittwoch, den 21 . November 7 bis »,4l0 Uhr
Sp . I 4 50, Volksbühne | 6

„Casalleria nisticana
"

. Der Baiazzo
".

Weinbörse zu Trier
Am 4. Dezember findet zu Trier in den oberen Sälen des Cafö Baur

die erste Weinbörse
von

Mosel-, Saar- u. Ruver-Weinen
von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags statt .

Es werden einige Hundert Fuder ausgestellt und zwar
Winzerweine , wie auch Weine der ersten Versteige¬

rungsgüter : 20 er, 21er und 22 er.
Die Kaufbedingungen werden erst einige Tage vor der Börse festgelegt , dochkann schon jetzt mitgeteilt werden, daß die Zahlung wertbeständig zu erfolgenhat, dagegen ein Ziel von 6 Wochen , d . i . bis 16 Januar 1924, eingeräumt wird.Verzeichnisse der Fuder werden nicht versandt.
Die Börse wird ein reiches Bild dessen geben , was Mosel , Saar undRuver erzeugt haben. Die Verkehrsschwierigkeiten sind behoben . Für Unter¬kunft sorgt nach Möglichkeit der Verein.

Trierer Weinbörse e . V.
Dr . Artur von Neil .

Näheres durch den Vorstand :
Gustav Schieffer ,

Trier, Fausenburg,
Telephon Nr . 302 und 205.

InsirumeniaMß, e. V. Eintracht , e. V.
Stottmert am ftseitnn . 28. Wo » . 1B23 , abends

8 Uhr . im « aale der <r,i »>racht . Eintrittskarten
>ür Mitglieder zu 2V Goldpfg , am Mittwoch und
Donnerstag , naium . 4 - 6 Uhr , im Le ezimmer der
Eintracht und Abendkasse : für Nichtmitgli der zu5(i Goldpfg . und Sludiercude und Schüler zu
10 Goidvfa in Musitaltenbandluna K . Neu -
ssldt . Waldftrafze 39. und Abendkasse .

Cafe

R F . SI - Lichtspiele*
Waldstraße

Mittwoch bis einschl . Freitag

„ Rächendes Gift * '
oder : „Warum das Weib am Manna leidet und der Mannam Weib"

Sozial -hygienischer Aufklarungs ilm in fünf Teilen .

„$ ie schwarze Paula "
Ein Sitien - und Sensationsfilm in fünf Akten .

A e
eV

5 ' A
*

^ Großes
Sonder -
Konzert



Zweites Blatt
T

Aus öem Stadtkreise
Au» der Sladtratssitzung vmn IS. November.
Bon der Stratzeubahn. Die Teilstrecke ,Hran -

kenhaus " der Linie ö wird mit sofortiger Wir -
Ang ausgehoben . Die Strecke Stösserstraße —
"torktplatz kann demnach mit einem Schein
eines 2 Teilstreckenfahrscheiuheftes befahren wer -
«Mt.

Reinigng der privaten Entwässerungsanlage « .
Dag Tiejbauamt besorgt seit Oktober 1916 auf
«Ktrng der Eigentümer von Gebäudegrund -
Micken gegen Entgeld die Reinigung privater
Entwässerungsanlagen . Da von der Einrichtung
>Ulr wenig Gebrauch gemacht wurde , hat der
Stadtrat beschlossen , sie aufzuheben . Die be¬
gehenden Verträge werden auf 1. Januar 1924
ickündigt .

Weihnachtsverkauf der Dioleraolhllfe .
Die gewaltige Not , von der als Folge der

mrchtbaren Geldentwertung namentlich die
Ä'teise der bedauernswerten Klein - und Sozial »
rentner betroffen werden , ist an dieser Stelle
'chon wiederholt gewürdigt worden . Trotz der
riesigen Summen , die das Reich , der Staat und
die Stadt für diese beklagenswerten Opfer der
Zeitverhältnisse aufwenden , trotz der dankens -
werten , immer neu einsetzenden Hilfe edelden »
iender Wohltäter im In - und Auslande , trotz
der unermüdlichen Fürsorge von eincheimischen
Bohlsahrtseinrichtungen aller Art wissen viele
»on jenen Notleidenden nicht , wie sie bei den
sprunghaft steigenden Preisen ihr Tose in fristen
'ollen . Schon vieles hat auch der B a d i s ch e
Hrauenverein zur Linderung der Not in
diesen Tagen beizutragen vermocht , namentlich
durch Unterstützung mit Geld , Lebensmitteln
Und Kleidern , serner durch Bermittelung von
Arbeitsgelegenheit und schließlich durch die von
ihm ins Leben gerufene , seit Februar ds . Is .
tätige ./ständige Berkaussvermittelung " im An -
« esen des Roten Kreuzes . Stefanienstraße 74 .
die es bedürftigen Angehörigen des Mittelstan¬
des ermöglicht , im Haushalt entbehrliche Gegen -
stände aller Art jederzeit in diskreter Weise
?um Verkauf zu bringen . Alle diese Mittel und
Einrichtungen , die darauf abzielen , dem bedürf¬
tigen Mittelstande die drückendsten Sorgen zu
erleichtern , erweisen sich aber gerade jetzt als
unzulänglich , weil die Not durch die sprunghaste
Markentwertung der letzten Wochen gar zu groß
geworden ist.

Als weitere Hilfsmaßnahme hat nun dltz
Ttadt Karlsruhe nach bewährten früheren Er -
fahrungen im Rahmen der .Miniernothilfe " für
die Tage vom 30/ November bis einschließlich
2. Dezember wiederum eine » Wohltätig »
keitsverkauf vorgesehen , bei dem sowohl
abgelieferte gebrauchte wie neue geschenkte
Gegenstände aller Art in der Festhalle öffentlich
verkauft werden . Da die Durchführung dieser
Tohltätigkeitsveranftaltung den hiesigen
Hrauenorganisationen tibertragen worden ist,
hat auch der Badische Frauenverein . Zweigver -
ein Karlsruhe , dessen « ohlgeluugene Verkäufe in
den Räumen de» Roten Kreuzes noch in aller
Erinnerung sind , sich in den Dienft der guten
Tache gestellt . Eifrige Hände sind bereits bei
der Arbeit und nehmen die schon zahlreich für
ien Verkauf eingehenden Gegenstände sHauL -
rat , Schmuck . Bilder . Blicher . Noten . Spielsachen .
Handarbeiten und dergleichen ) von heute an täg¬
lich entweder von 10 bis 12 Uhr in der Verlaufs »
Vermittlungsstelle , Stefanienstraße 74, Hof
rechts , oder von 3 biS 4 Mr in den Geschäfts -
räumen des Badtschen Frauenvereins . Kaiser »
Allee >0, Zimmer Nr . 5, entgegen . Die An¬
nahmestellen des Badischen Frauenvereins sind
Gleichzeitig auch Annahmestellen des Kleinrent -
Nerbnndeö und des Deutschen Offizierbundes
Karlsruhe .

Um auch für die allgemeine Winternothilfe
«inen gröberen Reinertrag zu erzielen , wendet
sich der Badische Krauenverein an die Allgemein -
heit mit der freundlichen Bitte , ihm für den
Berkauf Gegenstände aller Art . neue oder ge-
brauchte , besonders auch Lebensmittel oder der »
gleichen zur Verfügung stellen zu wollen . Die
Annahme dieser geschenkten Gegenstände
findet täglich von 9 bis 12 & Uhr und von 3 bis
6 Uhr im Ludwig -Wilhelin -Krankenheim , Zim -
wer Nr . 4 , statt . Eine Reihe hiesiger Firmen
iat bereits in dankenswerter , vorbildlicher

Oer MUionengarten .
Roman von Reinhold Ort « «««.

(00> «Nachdruck verboten !

Plötzlich , zur sichtlichen Ueberraschung Ham -
vergers , öffnete Meta Krell die Augen . Leer und
verftädnislos gingen sie im Zimmer umher . Sie
'brach nicht , nur einige schwache Laute , wie das
leise Wlmmern eines schmerzgepeinigten Tieres ,
kamen von ihren Lippen . Der Professor ver -
Mied es , sie anzureden , weil er angesichts dieses
Unvermuteten Erwachens die größte Vorsicht für
geboten hielt . Da war Herta , die bisher hinter
dem Kopse der Patientin gestanden , genötigt , sich
tiefer über sie zu neigen . Der Blick der Gesell -
schasteriu mußte auf sie fallen , und in demselben
Moment vollzog sich eine auffallende Verände -
ruug in ihrem Gesichtsansdruck . Die schlaffen
Züge spannten sich, und ihre Pupillen wurden
weit . Nur einer verschwindend kurzen Zeit -
wanne bedurfte es , bis sich die unklaren , verwor -
renen Boxstellungen ihres wiederkehrenden Be -
wutztseins zu einem bestimmten Erinnerungs -
bilde zu verdichten schienen . Und dies Bild mußte
ein aufregend schreckhaftes sein : denn sie machte
eine heftige Armbewegung , wie wenn sie etwas
Widerwärtiges oder Beängstigendes von sich ab -
wehren wolle .
. „Fort !" stieß sie hervor . „Sie soll fortgehen !
Ich will sie nicht sehen .

"

Die Umstände erlaubten Herta , zurückzutreten ,
Und mit dem Augenblick , da sie ihrem Gesichts -
' reis entschwand , schien die Kranke sich zu be-
ruhigen . Ein paar Sekunden später lag sie wie -
der still und mit geschlossenen Lidern da .

„Wir müssen damit rechnen , daß sie bald für
längere Zeit zu sich kommt, " flüsterte der Pro -
fessor seiner jungen Assistentin zu und wandte

Karlsruher Tagblatt ,
Weise dem Verein Naturalien und Erzeugnisse
ihres Geschäftsbetriebes überlassen , für die auch
an dieser Stelle aufrichtig gedankt sei .

Bemerkt sei noch, daß die Auszahlung des Er -
löses der im Auftrage der Mittelstandsangehöri -
gen verkauften Gegenstände in wertbestän -
digem Gelde erfolgen wird . In besonders
bringenden Fällen können Abschlagszahlungen
bei der Annahme der Gegenständ « geleistet wer -
den .

*

Wertbeständiges Notgeld der Bad . Landwirt -
fchaftskammer . Die Badische Landwirtschafts -
kammer gibt mit Genehuiigung des Reichs -
Ministers der Finanzen Notgeld heraus in
Stücken zu 1 Dollar = 4,20 Gm .,

lA Dollar ---
2,10 Gm . und Yk Dollar = 1,05 Gm . Das Not¬
geld wird zu den bekannten Bedingungen ( Hin -
terlegung von Reichsgoldanleihe oder Interims -
scheinen auf Goldanleihe usw .) ausgegeben . Es
ist in erster Linie bestimmt , den Zahluugsver -
kehr zwischen Erzeuger - und Verbraucherkreisen
zu erleichtern und insbesondere auch die Lebens -
Mittelversorgung sicher zu stellen . Die Ausgabe
der Gutscheine erfolgt durch Vermittlung der
B . Girozentrale , Zweiganstalt Karlsruhe , der
Darmstädter und Nationalbank , Filiale Karls -
ruhe , der Bad . Landwirtschaftsbank in Karls -
ruhe und der Bad . Bauernbank in Freiburg .
Das Geld kommt am 22. November 1928 in Ver -
kehr . Die Ausgabe des Notgeldes entspricht
einem dringenden Bedürfnis . Das Notgeld der
Landwirtschaftskammer eignet sich besonders als
Umlaufmittel im ganzen Land , da die genannten
Banken nebst ihren Filialen und alle an die
Girozentrale angeschlossenen Sparkassen das
Notgeld nach Ausruf einlösen .

Ersatzleistungen der Reichsbahn in Goldmark .
Nachdem vom 1 . November ab die Goldmark -
tarife im Güterverkehr eingeführt sind , werden
auch alle auf Goldmark lautenden Erstattungen
und Nacherhebungen von Frachten usw . , sowie
alle sonstigen aus Goldmark lautenden Zahlnngs -
und Einziehungsbeträge , soweit sie in Reichs -
mark abgewickelt werden , zu dem am Tage der
Auszahlung oher Einholung gültigen Kurse um -
gerechnet .

Anzeigenschliissslzahl . Der Verein deutscher
Zeitungsverleger l>at die Schlüsselzahl für die
Anzeigen mit Wirkung vom 21 . November ab
aus 1400 Millionen erhöht .

Im Colosseum erregt vor allem das Gast -
spiel von Karl Scherber die ungeteilte
Aufmerksamkeit und Bewunderung . Scherber
ist ein Universalkünstler , der alle Gebiete seiner
Tätigkeit virtuos beherrscht , als da sind : Ma -
lerei , Zauberei . Jonglieren , Gedächtniskunst ,
Handschattenspiele usf . Er vermag den ganzen
ztveiten Teil des Programms , und zwar in ver -
blüffend hervorragender Weise auszufüllen .
Gleich die ersten Handfertigkeitskünste vermögen
ob ihrer eleganten Ausführung zu fesseln . Die
in schöner Farbgebung gemalte und höchst avart
gehaltene Landschaft zeigte durchaus künstleri .
sches Gepräge und verdient ein besonderes Lob .
Sie beschränkte sich nicht auf die üblichen Plakat -
kontraste , sondern belebte durch figürliche De -
tails . Alles Gebotene kann natürlich nicht be-
schrieben werden . Ein Extra -Hinweis sei aber
noch der Gedächtnisleistung gewidmet , bei der
Scherber Billionenkolonnen vor - und rückwä . tS
hersagt und zwar serienweise . Die Schnellig -
keit der Ausführung ist erstaunlich . Sehr
hübsch und eindrucksvoll ist die Padischaszene
und der chinesische Akt , nicht zuletzt wegen der
sehr gefälligen Kostüme . Jedenfalls läßt es das
Gastspiel als ratsam erscheinen , das Colosseum
zu besuchen . Das übrige Programm wird ein -
geleitet durch anmutige und abwechslungsreiche
Tanzdarbietungen der niedlichen Friede !
Heidemann im Grotesk - , Spitzen - und
Modegenre . Der Luftakt der 3 Warrings
übertrifft an Sorgfalt der Ausführung und an
Kühnheit alles bisher Gesehene . Eine weitere
aroße Attraktion ist Guß mit den eisernen
Muskeln , der in physischer und artistischer Be -
ziehung eine Sehenswürdigkeit darstellt . Seine
Kraftleistungen gehen ins Phänomenale . Die
lustige Parterrearbeit und Boxkampsparodie der
zwei P i e r r o t s erheitert auch hier aufs köst-
lichste . Ein sehr unterhaltender Abend ist ge-
währleistet und durch lebhaften Beifall aner -
kannt .

Theatergemeinde des B .V .B . Wie im Vor -
jähr , veranstaltet die Theatergemeinde auch die -
ses Jahr eine Weihnachts - Bücherver -

sich dann gegen die abseits stehende Kranken -
schwester : „Ich mahne Sie zu größter Behutsam -
keit . Wenn die Kranke erwacht und zu sprechen
anfängt , müssen Sie scheinbar auf jeden ihrer
Wünsche eingehen , auch wenn Sie erkennen , daß
er unerfüllbar ist . Sie dürfen sie nicht durch
den leisesten Widerspruch in Aufregung versetzen
und haben dem diensttuenden Arzte sofort Mel -
dung zu erstatten . Ich hege die Hoffnung , daß
es uns bei vorsichtiger Behandlung gelingt , sie
am Leben zu erhalten "

Als er in Hertas Begleitung das Zimmer
verließ , sprach er in kurzen Fachausdrucken über
den Befund und fügte hinzu :

„Die Polizei läßt mir mit ihren telephonischen
Anfragen keine Ruhe . Vorhin hat sich auch der
Untersuchungsrichter bei mir erkundigt , ob d ?nn
gar keine Möglichkeit bestehe , von der Patientin
wenigstens eine kurze Auskunft über den Her -
gang des nächtlichen Ueberfalls zu erhalten . Ich
habe die Frage zunächst verneint , nun aber sehe
ich voraus , daß die Erinnerung an diese Dinge
die erste sein wird , die sich nach dem Erwachen
bei ihr einstellt . Und wenn ich auch die Bor -
nähme eines regelrechten Verhörs unter keinen
Umständen gestatten werde , sehe ich doch ein . daß
wir alles tun müssen , was in unseren Kräften
steht , um der Justiz zu Hilfe zu kommen . Dar -
um möchte ich Sie bitten , sich auf einen etwaigen
Ruf der Schwester bereitzuhalten . Wenn Sie
auch vor allem beruhigend auf die Kranke ein -
wirken müssen und nicht mit Fragen in sie
dringen dürfen , können Sie doch vielleicht aus
ihren freiwilligen Aeußerungen das eine oder
das andere mitnehmen , was für die Unter -
suchung in der Mordsache von Bedeutung ist ."

Herta erschrak und wagte die schüchterne Ein -
wendung , ob es nicht vielleicht besser sei , einen
der Kollegen mit dem Auftrage zu betrauen , da
sie eben den Eindruck gehabt habe , daß ihr An -
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Iosung . Sie will damit in dieser Zeit , da die
wirtschaftliche Not immer mehr alle kulturellen
Bedürfnisse unbefriedigt läßt , ihren Mitgliedern
die Möglichkeit geben , sich eine gediegne Weih -
nachtsgabe zu verschaffen . Dank außerordent -
lichen Entgegenkommens einer Reihe von sehr
guten Verlagen ist die Theatergemeinde in der
Lage , etwa 2000 hochwertige und gediegen ge-
bunde Bücher ( dramatischen , erzählenden und
allgemein belehrenden Inhalts , durchweg Neu -
erscheinungen der letzten 2—3 Jahre ) zur Ver -
losung zu bringen . Ausnahmslos auf
jedes Los entfällt ein Buchgewinn im
Wert von 1 M bis 6 Ji ( mal Buchhändlerschlüs¬
selzahl ) . Das bedeutet bei einem Lospreis von
0 .84 Gold mark eine ganz außergewöhnliche
Bezugsverbilligung . Die Lose kommen bereits
jetzt in der Geschäftsstelle der Theatergemeinde
zur Ausgabe und werben ab 16. Dezember gegen
Aushändigung der Büchergewinne eingelöst .
( Vgl . Inserat .)

Sturmschäden . Der am letzten Samstag in
den Abendstunden in ganz Mittelbaden ausge -
tretene orkanartige Sturm hat auch im
elektrischen Freileitungsnetz des Badenwerkes
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet . So
wurden in der Gegend von Malsch 5 Holzmaste
abgebrochen , so baß die Leitungen rissen und
an den Boden geworfen wurden , wodurch eine
kurze Unterbrechung in der Strowbelieferung
eintrat .

Unfall mit Todessolae . Der Hilfsarbeiter Hel¬
fer aus Forchheim , der am 14. November auf
der Forchheimer Landstraße von einem Auto
überfahren und lebensgefährlich verletzt ins
Städt . Krankenhaus eingeliefert wurde , ist im
Laufe des Sonntag seinen Verletzungen erlegen ,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .
Der Führer des Autos ist ein Architekt aus
Mannheim .

Ei « Zusammenstoß zwischen einem Personen -
auto und einem Fuhrwerk erfolgte am Montag
nachmittag Ecke Kaiser - und Waldstraße dadurch ,
daß die Führer beider Fahrzeuge die straßen -
polizeilichen Borschriften nicht beachteten .

Schwere Körperverlekung . Am Sonntag nach -
mittag stieß ein 16 Jahre alter Handelsschüler
von hier in einem Hause der Scb »tzenstraße ein
14 ^ ahre altes Mädchen die Kellertreppe bin -
unter , wodurch das Mädchen einen Schädelbruch
sowie eine Gehirnerschütterung erlitt . Die
Schwerverletzte mußte nach dem Neuen St . Bin -
zeutiuskrankenhans gebracht werden .

Festgenommen wurden : drei Personen , die
dringend verdächtig sind , den Mord an dem
Straßenwart Groh in Gochsheim verübt zu
haben : ein in Baden wohnender Kaufmann aus
Polen wegen unberechtigten Aufkaufs von De -
visen , die in bedeutender Höhe noch bei ihm ge -
funden wurden , ein Kaufmann von Posen
wegen Diebstahls und ein Hobler von Neut -
Hardt , weil er hier einen Hund von hohem
Werte entwendete .

Chronik der Vereine.
Liederhalle . Mit Rücksicht auf die Zeitverhältuisse

rief die Liederhalle ihre Mitglieder am lebten Sams -
tag an Stelle einer ursprünglich geplanten gröberen
Veranstaltung in ihr trautes Sängerbeim »u einem
Ichlichten, aber gemütlichen und genußreichen 6 a •
miltenaben d. In die reichen und dankbaren
Beifall findende VortragSfolge teilten sich des Vereins -
Mitglied Herr Herten st ein mit feinem prächtigen
Tenor , der Liebling der Karlsruher Tbeaterbefucher .
Herr Paul Mü l l e r vom LandeStbeater , als Gast , und
die treffliche , stets bereite HauSkavelle der Lieder-
Kalle, die unter Leitung des BereinSmitgliede » . Herrn
T hie m ecke . schon so oft glänzende Proben ihrer
Leistungsfähigkeit und ibrer fortschrittlichen Weiter -
entwicklung abgelegt hat . Ernst und feiner Humor
wechselten in bunter Folge . Die Spender der auS -
erlesenen Darbietungen kargten nicht mit ihrer Kunst
und oermochten es , die ans allen lastenden Gegenwarts »
und ZukuustSforgeu — für Stunden wenigstens — ganz
unbemerkt zu verdrängen . Den Dank hierfür brachte
der 1. Präsident der Liederhalle , Herr Gvmnasiums -
Direktor Ka r l e . in gebührender Weise zum Ausdruck .

SS .
Im Lehrerturnverci » Karlsruhe sprach am letzten

Freitag Turnlehrer ?! e u b e r t h über G . U. A . Vieths
Enzoklopädie der Leibesübungen . GutsmuthL , der
Praktiker , und Vieth , der Theoretiker , sind die Vor -
läuser Jahns . Vieth war Inspektor der Dessaner Schu -
len . In seinem dreibändigen Werk stellt er die Kor-
derung einer naturgemäßen Erziehung auf im Gegen -
sab zu der f. Zt. und auch heute noch vorherrschenden
einseitig intellektualisttschen Ausbildung . Er behandelt
dann im geschichtlichen Teil die Entwicklung der Leibes -
Übungen bei den Persern . Griechen, Römern und Ger -
manen . Der zweite Teil spricht vom Nutzen , vom
Zweck und von den verschiedenen Arten der Leibes -

blick ungünstig auf die Patientin wirkte . Pro -
feffor Hamberger , der an Widerspruch nicht ge -
ivöhnt war , wies ihr Bedenken ziemlich kurz
zurück .

„Ich bin im Gegenteil der Meinung , daß Sie
schon um Ihres Geschlecktes willen jetzt da drin -
nen besser am Platze sind als ein männlicher
Kollege . Das Gesicht eines fremden Mannes
würde die Patientin wahrscheinlich viel mehr
erschrecken als das Ihrige . Auf eines möchte
ich Sie übrigens noch aufmerksam machen . An
den mit der Untersuchung befaßten Stellen
scheint bereits ein bestimmter Verdacht zu be-
stehen , den man von der Meta Krell bestätigt
oder entkräftigt sehen möchte . Der Unter -
suchuugsrichter sagte mir . es liege ihm besonders
daran , zu erfahren , ob die Gesellschafterin etwa
in ihren Phantasien und Delirien den Namen
eines Bildhauers Reimers nenne . Daß solch«
Delirien bei ih ? em Zustande überhauvt nicht zu
erwarten seien , schien ihn zu enttäuschen . Die
Herren haben in pathologischen Dingen mitunter
recht wunderliche Vorstellungen ."

Hertha mustte sich zusammennehmen , um ihre
furchtbare Bestürzung zu verbergen .

„Reimers ? " wiederholte sie . „Er sollte es
sein , cnqen den man einen Verdacht hegt ? Nein ,
da müssen der Herr Professor sich doch wohl ver -
hört haben .

"

„Gewiß nicht . Der Untersuchungsrichter sprach
diesen Verdacht zwar nicht offen aus : aber der
Sinn seiner 55rage war ziemlich unzweideutig .
Was kann Sie übrigens daran erschrecken ?
Kennen Sie denn den Herrn ? "

„Er war oft in der Klinik , um das Fräulein
Bresgeu zu besuchen . Und es scheint mir ge-
radezu ungeheuerlich , ihn in Verbindung zu
bringen mit einem gemeinen Verbrechen ."

„Darüber habe ich kein Urteil . Ich erinnere
mich nicht , ihm jemals begegnet zu sein . Wenn
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Übungen . Er betont ausdrücklich , dah die Förderung
der Gesundheit der Erzielung von Gewandtheit und
Stärke vorgehe . Auch der Heilgomnastik wendet er
feine Aufmerksamkeit zu. Der später erschienene 8. Teil
ist ein Ergänzungsband und nimmt Bezug auf Jahns
Schriften , die inzwischen herausgegeben worden waren .
DaS vor einem Jahrhundert erschienene und fast ganz
In Vergessenheit geratene Werk würde es verdienen , in
weiteren Kreisen bekannt zu werden , nicht nur , weil
es grundlegend aus seinem Gebiete ist und schon samt -
liche Forderungen enthält , die auch beute noch gestellt
werden , sondern auch, weil es kulturhistorisch wertvolle
und stilistisch hervorragende Schilderungen aus allen
Zeiten enthält . Dem Vortragenden gebührt für feine
gründliche Arbeit und für seine vorzüglichen Ausführun »
gen Dank und Anerkennung .

Veranstaltungen.
Di « Deutsche Bolkovartei veranstaltet am Donners -

tag , den 22. November 1928, abends HO Uhr , im Lese¬
zimmer des Museums (Handelskammergebäude . Karl -
strahe 10 ) eine Mitgliederversammlung , bei der Ober ,
regieruugsrat Bauer , Stadtrat Geihler und Landtags -
abgeordneter Wilser über die volttische Lage , das badische
Ermächtigungsgesetz und städtische Angelegenheiten spre-
chen werden .

2. Meifter -Klavi «r -Adr » b. Heute . Mittwoch , den
21 . November , spielt Frieda Kivaft - Hodapp , unsere
berühmte Landsmännin , im Eintrachtsaale , wo sie als
siebenjähriges Kind zum erstenmal austrat . Frau Kwaft
zählt jetzt zu den ersten lebende « Pianisten : daS Karls -
rnher Konservatorium kann daher daraus stolz sein ,
diese Meisterin zu seinen Schülern gezählt zu haben .
Die Konzertdirektion Kurt Neuseldt teilt uns mit , das,
noch Karten In allen Preislagen zu haben sind nnd
dah der Saal gut geheizt sein wird .

Skandcsvuch Auszüge.
Todesfälle . Ig . Nov . : Leov . Schmidt , Werkführer

a . D . , Ehemann , alt 58 Jahre ; Günther , alt 2 Monate
25 Tage , Vater Max B n r k e r t . Buchhalter : Karoline
S t e t n b a ch . alt 74 Jahre , Witwe des Maurers
Engelhard Steinbach .

Schlüsselzahlendes 21 . Aovemb .
Badischer Einzelhandel : 1(100 (Vortag 600) Milliarden ,

«ültig bis 22. November , mittags .
Karlsrnber Teueruugözabl ( mit Bekleidung ) : Stichtag

12 . NSv . 208 695 008 255 .40 lBorw . 100 820 988 838 .S4 ) \
Badisch« Landesinderzisser ( mit Bekleidung ) : Stichtag

12 . November 205,8 Milliarden (Vorwoche 100,82).
Badisch« Landesinderzisser (ohne Bekleidung ) : Stichtag

12 . November 182,7 Milliarden ( Vorwoche 86,387 ) .
Reichsindexzifscr : Stichtag 12. Nov . : 218,5 Milliarden

(Vorwoche 98,5 ) .
Grobbandelsiadezzisser : Stichtag 18 . Nov . : 265,6 Mil -

liarden (Vorwoche 129) .
Goldnmrechnnngssatz für die Rcichofteuern für 21. und

22. Nov . : 1 Billion .
Goldwark : 1 002 SM (XX! 000.
Schlüsselzahl der Reichsbahn : Für 21. Nov . 1 Billion

(gültig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mittelbadisch « Brauereien : Ab 15. Nov . Fabbier : je

Hektoliter 28 Mt . (1 .80 ) für Lagerbier : 85 Mark
( 1.80) für Exportbter . Ausschankvrcise : 0 .8 Liter 15
bezw . 19 Psg . , mit Gemeindebiersteuer 16 bezw . 20
Pfg . Flaschenbier für Private : 0.7 Liter Lagerbier
88 Pfg . ( 1.26 Pfg . ) , Ervortbier 42 Pfg . Die Zahlen
in Klammern bedeuten den Zuschlag für Gemeinde -
biersteuer .

Bad . Gastwirieverbaud : Ab 15 . Nov . Multiplikator wie
Bad . Einzelhandel . 0 .» Liter Lagerbier ! 6 Psg .,
0 .» Liter Ervortbier 21 Psg ., Vi Liter Weißwein 45,
'4 Liter Rotwein 50. 54 Liter 1928er Wein 70 Psg .
Esten in Kleinbetrieben ILO Mark , Esten tit rntttl.
Betrieben 1.50 Mark .

Badische Hoteliudiistrie : 1 Billion .
vadisch ?« LandeStbeater : Für 21. Nov . 1 Billion .
Boltsbühue : Gutschein sür 20. bis 26 . Nov . 1900 Mil .
liarden . VerwaltungSmarke 18 Milliarden .
Schlüsselzahl der Bereinig « » ,, Karlsrnher ZeitnngS -

Verleger für de » Beznasvreis : 1 Billion .
Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitn » gS»erl «g«r

für Rnzeigenanfträg « : 1.4 Milliarden .
Schlüsselzahl sür das Bnchdrnckgcwerde : 50 Milliarden .
Bnchhändlerschlijsselzahl : 1,1 Billion .

Tagesanzeigeo
Mittwoch , den ZI . November 1923.

Bad . LandeStheater : ..Cavallerta rustieaua ' .
»Der Bajazzo ", abends 7 bis *»10 Uhr .

Städt . Konzertbans : Badische Lichtspiele „ Stört -
laudbilder "

, abends u Uhr .
2. Met st er . Klavierabend : Frieda Kwast -Ho-

dapp , abends 8 Uhr im Eintrachtsaal .
Karlsruher Hausfrauenbund : Tee - Mittag ,

nachmittags VA Uhr im . Schlöble ".
CafSdeS Westens : Grobes Sonderkonzert , abends

8-4 Uhr .
Nesidenz - Lichtsviele : Neues Programm .

Sie aber durch Ihre Bekanntschaft mit dem
Herrn an der Angelegenheit gewissermaßen per -
fönlich interessiert sind , muß es Ihnen doch um
so erwünschter sein , die ersten lichten Augenblicke
der Patientin Krell zu belauschen . Vielleicht
vermag sie mit einem einzigen Wort das Dunkel
aufzuhellen , das bis jetzt noch über dieser Mord -
fache liegt .

"

„Herta äußerte in der Tat keinen Widerspruch
mehr . Die gleichgültig hingeworfene Bemer -
kung des Professors hatte sie in die größte Auf -
regung versetzt . Hätten nicht ihre dienstlichen
Obliegenheiten es ihr verboten , so wäre sie am
liebsten aus der Stelle in Meta Krells Kranken -
zimmer zurückgekehrt und nicht mehr von ihrem
Lager gewichen . In fast unerträglicher Span -
nuug wartete sie ans die Meldung , die sie dahin
zurückrufen sollte . Sie zitterte davor , daß Pro -
sessor Hamberger sich in seiner Voraussage ge- '

täuscht haben könnte . Wustte sie doch, daß Schä -
delverletzuugen sonst meist tage - oder wochen -
lange Bewußtlosigkeit im Gefolge hcrben .

Aber der vielbewuuderte Scharfblick der be-
rühmten ärztlichen Autorität bewährte sich auch
in diesem Fall . Herta hatte eben den Besuchs -
gang dur chdeu großen Krankensaal ihrer Ab -
teilung beendet , als ihr gemeldet wurde , sie
werde aus dem Separatzimmer Nummer 13 be¬
nötigt . Eiliger noch als es ohnehin ihre Ge -
wohnheit war , leistete sie dem sehnlich erwar -
teten Rufe Folge . Sie fand die Schwester in
leisem , ruhigem Gespräch neben dem Lager der
Verletzten und hörte , wie sie bei ihrem Eintritt
sagte : , Da sehen Sie selbst , daß ich die Wahrheit
sprach , Frl Krell ! Es war Fräulein Dr . Made -
lung , die Sie vorhin gesehen .

"

( Fortsetzung folgt .)
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Die Goldmark
am 20 . Nov . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Goldanleihe (1 Dollar) 4200 Milliarden
Doilarsc atzanweisungen — Milliard.

Wie Sann eine stabile Wahrung
geschaffen werden ?

In der Reihe der W ä h r u n g S v o r sch l ä g e ,
die in den letzten Wochen gemacht worden swd ,
zeichnet sich der unter obigem Titel im .,K . T ."
vom 16. ds . Mts . veröffentlichte durch die ver -
bältinsmäbig leicht realisierbare Grundlage aus .
Es muß jedermann einleuchten , datz die Um -
Wandlung in beliebige Waren angenehmer und
einfacher ist . als wie Geld in Rentenhriefe
umzuwechseln , die nton dann höchstens börsen -
mäßig veräußern kann , sofern man nicht vor »
zieht , diese wieder gegen Rentenmark au vertau¬
schen . Trotzdem wird diese Form der Wäh -
rungsgrundlage wohl kaum über den Punkt des
rein akademischen Problems hinauskommen ,
da die Verwirklichung derartigen technischen
Schwierigkeiten begegnet , datz sie als unmöglich
abgelehnt werden muß .

Zur Frage der Regie ist vor allem zu bemer -
ken , daft der Krieg zur Genüge gezeigt Hat , wie
undurchführbar und verlustreich eine staatliche
Führung der Wirtschaft ist : damals mochte sich
die Wirtschaft noch fügen , denn die gemeinsame
Not ließ sie manches ertragen , was ihrem Fort -
kommen schädlich war , weil sie der Ueberzeuguug
war , daß ein siegreicher Krieg entschädigen
würde . Heute aber liegt der Fall wesentlich
anders , weite Kreise des Volkes , enttäuscht von
fünfjährigem , vergeblichem Lavieren der Regie -
rung , haben daS Vertrauen zum Staate ver -
loren . Der Staat hat sich in so vielen Fällen ,
so zuletzt in seiner unheilvollen Tevi ' cupolitik .
mit der Austandszuteilung von 1 bis 2 Prozent
der angeforderten Devisen , wirtschastsunkundig
oder gar — feindlich gezeigt , daß sein Ansehen
gewaltig gesunken . Wie wesentlich aber das
Ansehen eines Staates für seine Kreditfähigkeit
ist, scheint noch nicht allenthalben in vollem Maße
anerkannt zu sein . Es ist dies eine Frage , die
eine besondere eingehende Behandlung ver -
diente .

Der Wert einer Währung ist nicht allein ab¬
hängig von der Deckung und der Quantität ver
umlausenden Zahlungsmittel , sondern auch von
dem Grad des Vertrauens , das man zu dem
Emittenten hat . Das Vertrauen kann nur be»
stvhen , falls eine geordnet « und rentable Ver .
waltung des Staatswesens vorliegt , eine solch«
fehlt aber bei uns augenblicklich . Hier liegt dl«
Hauptwurzel des Uebels , das auch die schönsten
Währungspläne nicht beseitigen können . Eine
Erfassung der Waren verlangt Kräfte , die des
Wertes und der Qualität kundig find . Die An -
brinanng von Neglezeichen begegnet unkber -
windbaren Schwierigkeiten , denn wie soll ich
Stoffe . Lebensmittel , Garne und dergleichen als
der Regie gehörig zeichnen . Die Folge wäre
ein grobes Oeer von Spitzeln , das , wie üblich ,
die kleinen Betrüger , die einmal und in kleinem
Umsaug Regieware als freie verkaufen , fassen
wird , während die großen ihr entwischen . Folg -
lich müßten eigene Regieverkaufsstellen einge -
richtet werden , um Ueberblick und Ordnung zu
schaffen , müßten große Sammellager angelegt
werden , kurzum ein ungeheuerer unvroduktiver
Aufwand würde verursacht werden . Durch das
Hin - und verführen der Waren würde ein ge-
wattiger Verschleiß an produktiven Wirtschaft -
lichen Kräften verursacht , so kämen die Waren
vom letzten Verkäufer hinweg in ein Saimnel -
lager , um von dort wieder der Konfumstätte zu -
geführt zu werden .

Die Konkurrenz gegenüber den Geschäften
wäre eine Ungerechtigkeit , die einer Enteignung
nicht schr unähnlich sähe , denn während die Ge -
schäfte eine Unsumme von Steuer « und Lasten
zu tragen Häven , können die staatlichen Ver -
kaufsstellen ohne derartige Gewinnschmälerung
einen bescheideneren Nutzen nehmen und damit
alle freie wirtschaftliche Tätigkeit unterbinden .
Und trotzdem wäre es zweifelhaft , ob etwas ver -
dient würde , denn die hohen Gehälter , die man -
gelnde Organisation , die beamtliche Schwerfäl¬
ligkeit bei Einkauf und Verteilung würden
ebenso wie die bürokratische Verwaltung der
verfügbaren Gelder sicher den Gewinn auf -
zehren .

Zu überlegen wäre auch , ob das Handcltreiben
eines Staate » , zumal wenn er sich den Boden
bereitet durch Unterdrückung der bestehenden
freien Wirtschaft , ihm die Sympathien anderer

- verschaffen könnte : es will wir viel eher schei -
neu , als ob gerade dieser Umstand ein erhöhtes
Mißtrauen erzeugen möchte , die einen würden
hierin einen letzten Versuch der Rettung vor
einem Zusammenbruch , die anderen die Unter -
grabnng privater wirtschaftlicher Initiative und
der Berdienstmöglichkeit jeglicher Art erblicken :
die Folge ist in beiden Fällen Ignorierung
eines solchen Staates oder gar Zerreißen aller
Fäden , die noch ausländische Staaten oder Pri¬
vate mit solchem Bankrotteur verbinden .

Nach der ganzen Anlage des Vorschlages soll
es sich um ein Opfer des Besitzes handeln , es
zeigt sich aber bei näherer Prüfung , daß es im
wesentlichen auf eine Erfassung , d . I) . Belastung
von Produktion und Zirkulation abgesehen ist .
Nicht betroffen werden bei einer derartigen Fuu -
diernng der illegitime Handel und das unge -
heure Seer der Jobber und Spekulanten , die in
aller Ruhe die größten Transaktionen machen ,
ohne nur die gehandelte Waare zu kennen oder
die au der Börse in voller — wirtschaftlich ver -
verwerslicher — Weise ihr Brot finden . Die

Folge muß sein , daß der legitime Handel , sowie
die Produktion , entweder ihre eigenen Wege
gehen oder aber sich durch Spekulation für den
entstandenen Verlust entschädigen .

Der Besitz ist bereit , Opfer zu bringen , aber
nur , wenn er die Gewißheit hat , daß es etwas
nützt . Das geht aus Aeußerungen der verschie -
densten Leute hervor . Ein derartiges Opser ,
wie es vorliegender W<ihrungsentwurf fordert ,
wird er nicht bringen , weil ihm der Staat nicht
bie Garantie einer erfolgreichen Verwendung
gibt : daS Aderlässen muß endlich aufhören , wir
müssen vielmehr die Kräfte sammeln zum Aus -
bau . Zuerst aber muß der Staat beweisen , daß
er lebensfähig ist und daß er in der Lage ist»
seine alten Pflichten wieder zu erfüllen : Sicher -
Heit der Freiheit , des Rechtes und des Eigen -
rums . K . S .

Einzelhandel nnd Wirtschaft.
In einer Besprechung , die am Dienstag nach -

mittag in den Räumen des Handelshofs , dem
neuen Heim des Badifchen Einzelhandels ,
stattfand , wurde über dessen Lage im Gesamt -
kompler der Wirtschaft diskutiert . Der Vorsit¬
zende des Karlsruher Einzelhandels . Freund -
lieb , zeichnete ein Gesamtbild der heutigen
Geschäftslaae . Das Verbot des Wehrkreiskom -
mandoS , die Papiermark zu verweigern , fei
ohne Zweifel eine große Härte gewesen . Die
wertbeständigen Zahlungsmittel seien dem Ein -
zelhandel nicht zugute gekommen . Mit allge -
meiner Einführung der Rentenmark sei auch
der freie Wettbewerb wieder möglich . Der Ein -
zelhandel mache die Preise nicht , sondern die
Industrie - Konzerne in Verbindung mit den
Großbanken . Solange die Regierung nicht ener -
gisch durchgreife , fei keine Besserung zu erwar -
ten .

Stadtrat Steinet , der Snndikus des Bad .
Einzelhandels , erklärte , der Zustand sei heute
so . daß die Geschäfte bald keine Waren mehr
haben würden . In Berlin habe man eine merk -
würdige Wirtschaftsnaivität bekundet . Die
Wehrkreiskommandos würden dann auf dem
gezeigten Weg weitergehen . Die Goldanleihe
fei in Berlin verschachert worden . Die Banken
hätten wohl wertbeständige Konten eingerichtet :
die wertbeständigen Zahlungsmittel würden
iedvch mit 40—60 Prozent unterbewertet . Die
Rentenmark bleibe aus . Bei der Reichsbank
hätten Groß - und Kleinhandel einen Betrag
von 30 000—50 000 -M , der Lebensbedürfnisverein
10000 M Goldanleihe bestellt und ? war zu einem
Kurs von 600 Milliarden die Goldmark . Trotz
Versprechens sei aestern kein <̂ eld dagewesen .Das Ministerium des Innern habe vermittelnd
eingearisfen . Nach Weisung aus Berlin sollten
zunächst 30 000 M angewiesen werden , doch nur
zu einem Kur ? von 1 Billion die Moldmark .
Zu 2 Drittel des Betrags ist der Kleinhandel
aeschädiat . Dazu kämen doch die erwähnten
Vorschriften der Wehrkreiskommandos . Man
sehe beute wieder , wie die Generäle störend in
die Wirtschaft einareifen . Man muß nicht beim
Einzelhandel anfangen , sondern bei der Produk¬
tion . Außerdem feien die Zahlnnasbedinaunaen
der Kartelle so rigoros , daß der Kleinhandel nicht
mehr könne . Der bei dp ? Handlungs ' ieise der
Reichsbgnk einaetretene Verlust von 66 % Pro¬
zent müsse die Grundvreise in die Höbe treiben .Das verzonste Geschäftsgebaren der Reichsbank
habe den Einzelhandel veranlaßt , folgendes zu
beschließen : Wird die Abaabe der weiteren
50 000 A verweigert , so soll durch eine An ' eiae
die Oefsentlichkeit aufgeklärt werden . Die Pri -
vatklaae bleibt vorbehalten .

In der Ausfnrache beklaaten die Vertreter der
verschiedenen Branchen die Praktiken der aro -
ßen Lieferanten , die sich am Kleinhandel schad -
los halten . Auch die Behörden würden mit
schlechtem Reisviel vorangehen . Z . B . sei die
Stadt Karlsrube von der Berechnung der Stra -
ßenbalinsahrpreise in Gold wieder abaeganaen ,weil sie aeiehen babe , daß sie ein schlechtes Ge -
schä' st machte . Der Umsafe gegenüber früher
beträgt heute nur noch 8—20 P ^ ent . Daaden
seien die Spesen ins Ungeheuerliche gewachsen .Die Bgnken sollien effektive wertbeständige
Konten anlegen , die nicht nur auf dem Papier
stehen . Daß keine Konkurse mehr zu nerzeich -
nen sind , sei so zu verstehe » , daß der Einzelne
nicht mehr kaufen kann und still ? uarunde aeht .
Auch die Betriebe , die volkswirtschaftlich arbei -
ten . sehen sich heute völlig verarmt .

Der Vorsitzende der Landeszentrale . Di et -
rich , betonte in einem Schlußwort , daß die
heutigen Zustünde in der Hauptsache aus dem
Messen mit zweierlei Maß herrühren . Es sei
bedauerlich , daß heute noch d >e Preistreiberei -
Verordnung vom Mai 1913 eristiere . Der Ein¬
zelhandel habe während des Kriegs seine volks -
wirtschaftliche Funktion erwiesen , und das sei
beute noch der Fall . Eine aerech ^ere Verteilung
der wertbeständigen .̂ ablunaSmittel müsse un -
bedinat eintreten . Bei der Zeichnung der
ReichSgosdan ' eihe habe man davor aemgrnt . nm
aewisse Machinationen zu ermöglichen . Die
Rentenmark werde heute schon im Ausland ge-
wandelt . Dann würden auch die Vreise sich nm50—70 Prozent senken nnd damit die erwünschte
Beruhigung im Publikum eintreten .

Oer Re '. eÄsdsll ^ sll 'ZVLiL .
Der Ausweis der Reichsbank vom 31 . Oktober ,der leider wieder infolge der Uiberlastuog des

Reichsbankbetriebes verspätet fertiggestellt wurde ,
zeigt ein weiteres Emporschnellen der Inanspruch¬
nahme der Bark . Die gesamte Kapitalanlage stieg
um 6.9 auf 7 .7 Trillionen Mark . Von der Zu¬
nahme entfielen 5.9 Trillionen Mark auf Reichs -
schnfzanweisungen , deren Bestand sich auf 6.6
Trillionen Mark stellte . Das Wechselkonto erhöhte
sich um 0.9 auf 1. 1 Trillionen Mark , das Lombard¬
konto um 37 259 auf 41 787 Billionen Mark . — Auf
der Passivseite wuchs der Banknotenumlauf um
2 auf 2.5 Trillionen Mark ; die fremden Gelder
schwollen noch stärker an , nämlich um 3.5 auf 3 .9Trillionen Mark . — Im Goldbestande der Bank

trat keine Aenderung ein . Da die Darleheskassen
des Reichs in Höhe von 35 254 Billionen Mark neu
in Anspruch genommen wurden — Darlehnsbestand
am 31 . Oktober 114 874 Billionen Mark — , so floß
der Reichsbank ein entsprechender Betrag an
Darlehnskassenscheinen zu . Die Bestände der
Bank an solchen Scheinen erreichten damit die
Summe von 114 874 Billionen Mark .
Ausweis vom 31 . Oktober 1923 (Wolif) In Jt Tausend .
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Berliner Börse .
Dollar 4.2 Billionen .

w . Berlin , 20. Nor .
Bei etwas größerer Nachfrage als gestern wur¬

den heute die Devisenpreise weiter in Einklang
mit den ausländischen Notierungen gebracht und
entsprechend hinaufgesetzt . Die amtliche Notie¬
rung vollzog sich bei geringer Zuteilung auf der
Grundlage von achtzehn Billionen für das englische
Pfund und 4.2 Billionen für den Dollar . Filr Gold¬
anleihe wurde ein Kurs von 4200 Milliarden Pa¬
piermark festgesetzt . Dollarschatzanweisungen
waren gestrichen Geld .

Am Geldmarkt hatte die Erleichterung wei¬
tere Fortschritte gemacht . Täglich Geld war zu
vier bis fünf Prozent pro Tag zu haben . Unter
diesen Umständen bestand vermehrte Nachfrage
nach Effekten , und es wurden für die ver¬
schiedensten Gattungen höhere Kurse genannt , so
daß nach überwiegender Meinung für die nächste
Börse mit weiteren Steigerungen zu rechnen sein
dürfte .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 20. Nov . Durch die Knappheft an

wertbeständigen Zahlungsmitteln ist
eine weitere Erschwerung im Produktengeschäft
eingetreten . Die Neigung , gegen Papiermark za
handeln , gibt sich nur vereinzelt kund . Die Ten¬
denz war am Vormittag recht fest , mittags war
die Haltung ruhiger bei ungefähr behaupteten Prei¬
sen . Die Umsätze hielten sich für alle Artikel in
engen Grenzen , und nur vereinzelt bestand regere
Nachfrage der Mühlen nach Welzen .

Kündigung sämtlicher Berliner Anleihen , Die
Stadt Berlin kündigt sämtliche kündbaren Anleihen
bis einschl . der Emission von 1920. Es handelt sich
um einen Gesamtbetrag von fast M. 1 Md . ; ein
Agio oder eine Entschädigung ist nicht zugesagt .Man will die gesetzliche Regelung der Auf ■
wertungsfrage abwarten . Die wirkliche
Rückzahlung der Anleihe kommt wohl nicht ernst¬
lich in Betracht ; so kleine Geldscheine wie die
Nominal - und Zinsbeträge wären kaum noch auf¬
zutreiben . Es ist also damit zu rechnen , daß eine
Einreichung der Stücke durch geschädigte Obliga¬
tionsgläubiger überhaupt nicht erfolgt , bis die
Rückzahlungsfrage geklärt ist . Andererseits ver¬
sichert di« Stadt , sie habe die Kündigung wegender hohen Verwaltungskosten nicht mehr umgehenkönnen .

Ein Rentenmarkkrcdit für die Reichsgetreide¬
stelle , Die zweiten M . 50 Mill . unverzinslicher
Rentemnarkkredit sind zum größten Teil , mit
30 Mill . , für die Reichsgetreidestelle bestimmt .Von den ersten M . 50 Mill . waren M . 20 Mill . be *
kanntlich für den Lebensmittelhandel beiseite ge¬setzt worden . Mit den übrigen M. 30 Mill . soll die
Reichsbank die anstürmenden Papiermarkbesitzer
befriedigen , wobei sich erhebliche Unzuträglich¬keiten ergeben . Die Umtauschbedingungen (ob ge¬
gen Noten oder Schecks ) sind abgeändert worden .Ueber die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Reichsbank in der Zinsfrage berichtet das
„B . T .

"
, daß anscheinend die Rentenbank einen

größeren Anteil an dem Zinserlös für Privatkredite
beansprucht als die Reichsbank ihr zugestehen
will . Sie verlangt nicht nur die von ihren Aktio¬
nären zu entrichtenden 6proz . Grundbuchzinsen ,sondern auch von dem überschießenden Teil der
aus den Privatkrediten eingehenden Zinsen einen
namhaften , jedoch nicht näher bezeichneten Pro¬
zentsatz . Hinsichtlich der Verteilung etwaiger auf
Grund der Goldklausel von Kreditnehmern zu lei¬
stenden Goldnachschüsse sollen auch noch ähn¬
liche Differenzen bestehen .

Der Stend des Sowjetrubels . Der soeben erneutin einer Emission vom Jahre 1924 auf den zehn¬
millionsten Teil seines einstigen Wertes denomi¬
nierte Sowjetrubel sinkt weiter . Innerhalb der

letzten Woche büßte er allein fast 20 Proz . seine8
Wertes ein . Der Dollar stieg nämlich nach halb*
amtlicher Meldung am 16 . November auf 2010 R ®'
bei der Emissien 1923 gleich etwa 2 .01 Milliarde ^
Vorkriegsrubel ; das bedeutet einen Gesamtfall aii>
etwa den einmillardensten Teil des einstigen Wer¬
tes . (Die Mark sank auf den sechshundertmil '
liardeesten Teil ). Diese Wertverminderung d «'
Rubels ist eine natürliche Folge seiner ständige "
weiteren Vermehrung , die zum Ausgleich des staat '
liehen Defizits nach fest vorausbestimmten Plan '
(etwa 15 Millionen Goldrubel im Monat ) vorg «'
nommen wird . Seine Stellung zum Tscherwonetl '
der sich angeblich ^stabil erhielt , ist eine umge*
kehrte wie die der deutschen Mark zum wertbe¬
ständigen Geld . Die Geldbeschaffung des Fisko *
vollzieht sich in Rußland nach wie vor durch de®
alten Rubel ; in Deutschland ruht bekanntlich
15 . d . M. der Notendruck für neue Bedürfnisse de!
Staates .

Schnellpressenfabrik Heidelberg . In Abände¬
rung der ursprünglichen Anträge beschloß d!«
G . - V. der Schnellpressenfabrik A .-G . Heidelberg
(Richard Kahn - Konzern ) Kapitalserhöhung u®
Mark 70 Mill . Stammaktien auf M . 120 Mill . mit
Bezugsrecht 1 zu 1 zu voraussichtlich % Dollar .
Neue Vorzugsaktien werden nicht ausgegeben , da¬
für das Stimmrecht der alten auf das 20fache ver¬
doppelt . In den Aufsichtsrat wurden R .-A . Eduard
Goldschmidt (Stuttgart ) und Kr . Ulimann (Co« '
merzbank , Filiale Mannheim ) zugewählt .

Die Elsenwerke Gaggenau A .-G . beantragt Er¬
höhung des Grundkapitals um M . 48 Mill . Stamm »
und 2 Mill . Vorzugsaktien . (Zuletzt im Mai auf
M . 50 Mill . verdoppelt , Tageskurs 6 Billionen Pro¬
zent ) .

Itter Kraftwerke A .-G . Mosbach . Die in Karls¬
ruhe abgehaltene a . o . G .-V . der Itter Kraftwerk '
A . -G . in Mosbach beschloß , das Aktienkapital auf
M. 120 Mill. zu verdoppeln . Die neuen Aktien
werden von einer Bankengruppe unter Führung der
Rheinischen (Kreditbank mit der Verpflichtuni
übernommen , sie den Aktionären 3 zu 2 zum Ge¬
genwert von 1.5 Goldmark für je M . 1000 Nenn¬
wert anzubieten und den Rest für die Gesellschaft
bestens zu verwerten . Es ist beabsichtigt , eis
weiteres Werk zu bauen . Die Pläne seie«
bereits soweit vorbereitet , daß das Konzessions¬
verfahren im Laufe dieses Jahres durchgeführt
werden könne .

Zellstoff -Fabrik Wsldhof , Mannheim - Waldhof .
Von dem Unternehmen sind auf Antrag des Bank¬
hauses E .Ladenburg in Frankfurt a . M. Mark 10"
Mill . neue Stammaktien zur Frankfurter Börse zu¬
gelassen worden , nachdem die Zulassung vor weni¬
gen Wochen in Berlin erfolgt ist .

Landw . Lagerhanszentrale Wertheim A.-G . Unter
dieser Firma wurde von den Getreidelagerhäuser «
Wertheim und Reichholzheim und von der Badi *
sehen Landw . Hauptgenoscerschaft eine neue Ak¬
tiengesellschaft mit 300 Millionen errichtet , durchwelche die seitherigen Betriebe in Wertheim und
Reichholzheim gemeinsam fortgeführt werden
«ollen . Auch die Beteiligung an anderen Unter¬
nehmungen , dl » Finanzierung landw . Genossen '
schiften und ihrer Geschäfte usw . iat vorgesehefl '

Hansa Automobilwerke A .-G. Bremen . Die Ver¬
waltung teilt mit , daß die Aktionäre J . - R . Gott¬
schalk und R . -A . Krebs gegen die Beschlüsse der
letzten G .-V , Anfechtungsklage erhoben haben
(Termin am 30. November .)

Hamburger Altmetallmark . 20. Nov . Kupfer55—55.50, Rotguß 47—50, Messing , leicht 32— 34 .
Messingspäne 31 —32.50, Messingguß 35.5O—38.50.
Blei 23—23.50, Zink 22.50— 24 . 50.
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Devisennotierungen :
w . Berlin , 20 . November .

MM - Millionen Mark : TM =» Tausend Mark die Einheit .
19 . November .

I GfllO
Amsterdam 952613 .MM
Üueii. - Aires 857S50MM
Brnescl . . 'U3715MM
Chrietlanla 3&9075MM
Kopenhag ? 349 !.0M31
Stockholm |674310 MM
Iielsmgtor8jb7830 MM
Italien . . . z107730 »! N
London . .
Ni-w-York
Paris . .
Schweis
SpanienLissabon .
Japan . . . . j1203970
Elo de Jan . 21E460MM
Wien . . . . 35910 TM
Prag . . . . 73815 MM , ( ■ „ . . ..
Jugoslavlen 29925 TM j 30075 TM
Budapest . . 139650TM , 140353 TM
Sofia 51945 TM : 28055 TM
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351120MM 352880 « *~ 7553 TM 58947 TJS
21S95M .M ! 12i >305 « *
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.120 """
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Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 1 % , Buenos -Aires 2 " #Brüssel -Antwerpen 2 % Christianla 2 % . Kopenhagen 3 °/o.Stockholm 2 % , Helsingfors 2 % , Italien London 1 %Ncw-York 1 « 0. Parts eo 0l Schweiz Spanien 2 °'«'Lissabon — % , Janan 5 #/n, Elo de Janeiro 5 «,'„ Wien 1 ®o.Prag 1 « „. Jugoslawen 1 ° Budaoest » Sofia 2 »/„.

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & hllend , Karlsruhe , Karl- rrlodr 'chetr . 2*

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1COO. —
oder je Stttck ,

Adler Kali . . . .
Api . . . . . . .Bad. LokomotlYwerko
Baldur
Becker KohJe . . .Becker Stahl . . .Ben/.
Brown Roveri . .
Contin .Holzvenrertung
Deutsche Lastamo
Deutsche Petroleum
(iermania Linoleum
Orindler 7ig rron
Groökraftw . Württemb .j 3 5
Hansa Lloyd . . . 25
Heldburg Vorzugs -Akt . 3 'JO
Inag 70
Itterkraftwerke . 24
Kabei Khevdt . . . 260
Karamerkirscb . . . 0 . 6
Karstadt . . .
Knorr . . . .
KrUfjershall . . . .
Lanaeawirt8i ;hafts8te !le

für das BadischeHand -
Wfrk . . .

Melliand Chera . .
Meurer ^nrlt/raetall .
Moninger Brauerei
Ofienburger Spinnerei

Pax , Industrie - und
Handels -A.-O. . .

Peterebgr . int . . .Rastatter Wagten .Rodi & Wienenberger
Sehuvag
Sichel
LIoman
Tabak -Bändels «A.-GK
Teich eräber . . .Textil Mever . , .Turbo -Motoren . . .Uta
Zuckerwaren Speck .

Wfcrtbeiifindige Anlag a :
6JJ/n Bad Koblenw -Anl.<5°/0 Mannh . Kohlenw .-Anleihe . . . . ,7 °/o Sächsische Braun -

Kohlen-Anfeihe .5 °/o Rheiu -Main-Donau
Dollar -Anleihe

6°/o Neckarwerke Gold-
Anleihe . . .5 °/0 Preußische Kali-
Anleihe pro 100 kg5Sächsische Roggen -
wert -Anleihe Ztr .5 % Stld.d . Kestwert -
bank -Obligation en

.1»j

8£tl
«nit ;

»
feat
Siifit
. «b

i»t.|
M»0]
nie
kfai

5

fctt '
«« !>

5 5»

I
#

Di.

{tat !

« its
!ttle
'

loa
tili

$

[«»in

®tn ,
6

J' bn

it

;»

tilg |»tti

hit
»Hl ,
«

- n

°>! c
«uz

h

it,tlit „ .
Sc

»d?
4tt"
" tUf

■ff
'

?tr
'Ute

r 1
ötfi

°>? i
»fi
-

' it If,
» 8f
' t i

Jon

PP
s
«ftf
I d

Sit !

d

»d«
»e?
Hiiif
Seiss
S

5
d
^ iti

tu

)


	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]

